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die politik der Cſchechoſlowalei. 

Die eutſcheidenden Tatbeſtände für die Richtlinien der 
tſchechoflowakiſchen Staatsraiſon liegen ſchon 5 Jahre zurück. 
Das Umſturzjahr mit feinen überraſchenden Erfüllungen 
forderte auch überraſchende Entſchlüſſe, und fie fielen damals 
nicht aus weitblickenden Erkenntniſſen, ſondern aus der 
Stimmung des Augenblicks, der Freude und des „Sieges“ 
heraus. Die Geſchichte des Umſturzes iſt aber bisher weder 
von einem tſchechiſchen noch von einem deutſchen Hiſtoriker, 
der die Tatſachen objektiv erfaßt, abwägt und kritiſiert, nieder⸗ 
geſchrieben, und ſo wirken die unüberprüften Erinnerungen an 
den Umſturz nach beiden Seiten hin außerordentlich ſchädlich 
nach; die Tſchechen begnügen ſich mit Legenden, die Deutſchen 
ſehen die Erinnerungen nur ſchwarz, und gerade die letzten 
Veröffentlichungen über die deutſch⸗böhmiſche Landesregierung 
haben gezeigt, wie ſehr die Enttäuſchungen und Verwirrungen, 
der Novemher⸗ und Dezembertage 1918 im Sudelendeutſchtum 
nachwirken und wie ſehr ſie den beinahe angeborenen Peſſi⸗ 
mismus der Sudetendeutſchen unterjtügen. - 

Die Komponenten, welche auf die Entſchlüſſe der Prager 
Regierung 1918 gewirkt haben, beſtehen in folgendem: der 
ergraute, letzten Endes reaktionäre Dr. Kramaſch übernahm 
die erſte tſchechoſlowakiſche Regierung, und von ihm ging wohl 
die Stimmungsmache im Inlande aus: „Es wird ein 
Paradies werden.“ Der junge, auf der glatten Bahn inter⸗ 
nationaler Politik geſchulte Dr. Beneſch ſah kein Paradies, 
ſondern realpolitiſch und klar die kommenden und werdenden 
Hemmungen und Gefahren des jungen Staates; der im 
Ausland hochangeſehene Gelehrte und Staatsmann Maſaryk 
ſuchte nach den Quellen und nach den Möglichkeiten einer 
neuen völkiſchen Ethik für fen Volk. Dieſen pfychologiſchen 
Komponenten auf tſchechiſcher Seite gegenüber lag die phyſiſche 
Komponente der ſtaatlichen Größe und Geſtaltung, weil weder 
ein Paradies möglich war, wenn der ewige Natio⸗ 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


Der verſtorbene Wojewode von Oberſchleſien. — Abbau der Autonomie. — Der 3. Mai. — Noch 
immer die Präſidentenrede. — Polen und Tſchechien. — Die polniſchen Arbeiter in Frankreich. 


In Oberſchleſien iſt der Wojewode Herr Dr. Koncki gang] gang ohne Mitleid in den Menjden zu erwecken 
plötzlich verſtorben. Die Preſſe hat ſich mit dem Tode dieſes 1 5 nom 1 Bade ROLE Dieſe Tat des Verſtandes 
Mannes ſehr ausführlich befaßt und faſt überal konnte man hat unſere Ehre gerettet. 8 
große Berichte über den Mann ſelbſt und ſein Begräbnis leſen. Der Stanislaustag. 

In Oberſchleſien hat die deutſche Preſſe ihm gleichfalls lauge Noch ein zweiter Tag wurde feierlich begangen: es war der 
Nachrufe gewidmet. Wir haben nur über den Tod und fein Be⸗] Tag des Hl. Stanislaus, den wir am Donnerstag, dem 8. Mai, ge⸗ 
gräbnis kurz berichtet, denn uns in Poſen ſtand dieſer Mann fern feiert haben. Gleichzeitig war es der Namenstag des Staats- 
und wir hatten kein Verhältnis zu ihm. ] präſidenten. Die „Gazeta Poranna“ wirft zu dieſem Feier⸗ 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt über Dr. Koncki: tag verſchiedene Fragen auf und ſchreibt u. a.: RER 
„Dieſer unerwartete Tod reißt aus den Reihen des jungen Ge⸗ „Iſt der Tag des Hl. Stanislaus ein Feiertag 
ſchlechts eine der beſten Verwaltungskräfte heraus. Die Sache oder nicht? Auf dieſe Frage lann niemand eine Antwort 
kenntnis und das adminiſtrative Talent des verſtorbenen Koncki geben. Die Behörden haben im vergangenen Jahre zum Teil 
wußte der Marſchall Badeni wohl zu ſchätzen. Er vertraute dem gefeiert und zum Teil gearbeitet und bis geitern iſt es 
jungen Beamten der . Statthalterſchaft die Einrichtung . 8 aa nen fete 15 5 a 10 5 5 
der neuen Staroſtei Rodnichowo an.“ — Die „Rzeczpospo⸗ſoder nicht. 5285 5 5 gefeiert wird ſo fin 
li ta“ ſtellt feſt: „Selbſt die deutſchen Zeitungen in Oberſchleſien dafür in anderen Gebieten merkwürdige Mißverſtändniſſe 
erkennen an, daß Koncki allgemein geachtet war, und daß ehe Eh Am 5 een: . 8 e 

25 4 ; . 3 7 l „ * . n Poſen wi 
er ſtets bemütt blieb, gerecht zu fein. Gr imponierbe durch gefeiert, in Pommerellen und Oberſchleſten nicht, ebenſo nicht in 
ſeine Sachkenntnis und feinen außergewöhnliche Takt. Ben Oftgebieten. Welche Folgen ein derartiges Chaos 

Der neue e e . ſchweren Haben 18 15 AR 1 85 nicht ie alas In⸗ 
Stand haben, denn das Arbeitsfeld, ich i ietet, iſt erregt] folge dieſer Ungleichmäßigkeit erleiden wir finanzielle und 
und unruhig und immer zum Mißtrauen bereit. Vorläufig iſt wirtſcha 1 Ver ku ſte, wenn wir ſchon davon nicht reden 
das Verhältnis zum Staate noa immer nicht in normalen Formen] wollen, daß wieder ein Tag nicht gearbeitet wird. 
TCT0TGTö0ß0ß0ß0ß0ÿ0b0b0 Beben. ee Buiehihene ent 
2 5 1 8 r eine ge Re dernis einer 
Schleſiſchen 17 mit . hela ward. Pues DEN anten Valuta ift ein Wachſen der Produktion. Wenn 
3 Kuliſſen wird eifrig gearbe . 1 5 2 ; wir aufhören zu arbeiten, wird den Jtotyl das Los der 
2 Von ng ee Pape 45 bers Fe Mark treffen. 2 f 

dem Gedanken Raum den rden, e ne Regie⸗ A: 
rungskreiſe gegen die Hand in Hand mit der Finanzſanierung muß die Politik 
| Autonomie Oberſchleſtens SEITEN EN 
zu arbeiten ſich bemühen. Darauf iſt der verſtorbene Wojewode] Augenblick vielleicht nur dem Temperament entſpringt. In dieſem 
a aufgebrauft und er ſagte, daß, ſolange er da ſei, von] Sinne taucht immer wieder in der Preſſe und in den Parteien 
65 einem Angriff auf dieſe Autonomie keine e] die Rede des Herrn Staatspräſidenten auf, die er 
ſein kan Die Diskuſſi darüber 1 ne in Poſen gehalten hat. Wir berichteten bereits über die Aus 
15 ein kann ie Diskuſſion ü i ili d = N 9 N 19° Aus» ite i i ie G 
7 F i ft freilich längſt EEE peace Im augwärtigen Ansſchuß des Senels in Warschau, als nalitätenkampf weiterging, noch die Gefahren zu 
ff führendes Organ iſt der „Goniec slask 
0 ein Blatt, dem man in ſchleſien den * wur acht * der Senator Poſener (P. P. S.) das Wort ergriff und die überwinden ace, Wenn Grenzlanddeutſche und Örenzland- 
» Be ben Seele het 1 a e 10 ie. 8 3 55 n ihm mehr oder 8 Recht magyaren in den neuen Staatsteilen gegen ihren Willen 
er Was jet Ela gti 4 E bene gegeben n, aber rin einig waren, daß dieſe Rede zum einbezogen wurden, noch das tſchechiſche Volk zu einer ethiſchen 
kreten. Was der „Goniec Slaski“ ſchreibt, ft auch die Meinung] mindeften verfehlt geweſen it, Naſz Susi berät! darıbe 925 een hic 
w worden iſt. 
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= des „Kurjer Poznanski“. Wir leſen dort: f und ſagt das, was bei uns mehr Reife gelangen konnte, wenn es, im Nationalitäten⸗ 
| Nachdem Polen eine geſunde Valuta erhalten hat, beginnt] 85 Abet 9 Außenpolitik Polens tft das haſſe verhetzt, ſich zu Bedrückungen und Zurücketzungen 
eine neue Epoche des ſtaatlichen Lebens, das nun auf feſten[ Verhäl tus zur Tſchechoſlowafef. Zurzeit haben fi] der Staatsbürger anderer Volkszugehöriger hinreißen ließ. 
Grundlagen ruht. Es iſt jetzt an der Zeit, dies und jenes ei ner] die iſchen HRS 8 e Schickſalsſrage der tſchechoſlowakiſchen Republik war 


daher: Soll der Staat durch die Sprachgrenzen des 
tſchechiſchen und ſlowakiſchen Volkes begrenzt ſein oder durch 
die ſogenannten „hiſtoriſchen“ Grenzen Böhmens, Mährens 


Reviſion zu unterziehen, das in der Zeit der Verwirrung Beziehungen zu Deutſchland 

geſchaffen wurde und dieſe Spuren trägt. Heute kann manches nicht v le . z ine 3 f . 
eee re ee ee 
bat. Nach Überwindung der Sinanzkeifis tritt das Problem z. B. der „Kurfer Polski“ darüber: f und Schleſiens, ſowie durch ſtrategiſche Grenzen des Karpathen⸗ 
der Grenzgebiete in den Vordergrund. Darüber it ſich die] de Verhällniſſe zwischen der Tſchechoſlavafe und Deutſch⸗ bogens Ungarn gegenüber? 15 

öffentliche Meinung des Landes und auch die Preſſe far. Dass fand haben ſich neulich verſchlechtert, denn die Politik Tufars, er le 25 b 

wichtigſte Gebiet iſt Schleſien. Die Aufmerkſamkeit] des egi Geſandten in Berlin, hat ſchon am Tage vor Die Ereigniſſe bei den Friedensverhandlungen find bekaunt. 

richtet ſich auf gewiſſe zerſetzende Elemente, die dieſes wichtige jeinem Tode banferott cht. Er mit Ausdauer in den] Der Hunger nach Macht wurde geſtillt. Als brennende Wunde 
Gebiet bedrohen. Ein kritiſcher Geiſt wacht hier und die] Kreiſen der Linken Unterſtützung geſucht. Bei dem ſtändigen blieb nur das Teſchener Gebiet, welches, obgleich auch zu den 

öffentliche Meinung (1) Schleſtens beginnt 11 . 15 1 des Einflusses der Rechten it aber die Abneigung gegen „hiſtoriſchen“ Ländern gehörend, erſt im Wege einer Abſtimmung 

Rioulle die das Land im polniſchen Staatsverbande ſpielt, Gedanken 1735 ift und deren Existenz ſich auf den Vertrag von Verſailles gewonnen werden ſollte. Aber Beneſch war es klar, was eine 
Mi du . We min gb 1 chleſten „Gedanben e 1 Be W 55 Volksabſtimmung im Teſchener Gebiet für die nationalen Ver⸗ 
macht“, aber damit hat der „Kurjer“ nur ſehr ſpät gegeigt. wie] geglückt, den „ € ech chen das Bündnis 
N es ausſieht. Freilich iſt das alles etwas anders zu verſtehen, als 1 hervorgerufen hat, zu verwiſchen), 
der „Kurler- meint, denn ber Oberfehlefier macht iich harüler | jomie au i einer 
Giedanken, welche Nolte er, trotz feiner ausgezeichneten Vor- find in der Tat werden feit Abſchliuß der eier 
3 gedanken, I h x Und in der Tat werden jeit Abſchluß der Konvention die tſchechiſch⸗ 
bi bildung, in Polen fpielen wird. ; a *. franzöſiſchen Beziehungen immer herzlicher.“ 
3 Der „Goniec slaski, hat die Meinung, daß nickt ander ö e 
Auͤurig bleiben wird, als die polniſche Geſellſchaf Iten wer. J aw s Fi, wäre es möglich, beſſe verhandlungen gemacht worden ſind. Bei der Lage De 
ſchleſien zu befragen, ob das „organiſche Statut beibeha 1 9555 nenne et > a N ee ga I und ee Selbſtbeſtimmung zumindeſt Volksabſtimmung 
3 52 9 h h 

— c „ie mifen gana| Benite ns, Daf, von einer meitgehenden donc gen Ber-|hefanptunee lage cem in Pants fla wee eu dee 
35 u m 1 Pr 2 — * 
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hältniſſe in der Tſchechoſlowakei bedeutet, und jo begann er 
vorſichtig dieſe Beſtimmung des Friedensvertrages abzubauen. 
Dieſe Feſtſtellung iſt ſehr wichtig, denn das Loſungswort der 
Deutſchen war „Selbſtbeſtimmung“, in deſſen Namen die 
Landesregierungen von Deutſchböhmen und Sudetenland ge⸗ 
ſchaffen und die Gegenwirkungen gegen die Pariſer Friedens⸗ 


5 b i ſtändigung vor einem gegenſeitigen Sichkennenlernen nicht di d behauptungen lange genug in Paris ſtrittig waren. Um dieſe g 
genau, welche Verbände der „Üoniec mit der bol niſchen ſein kann. Man muß ehe — 5 ABC e 68 — Gefahr zu bannen, ſteigerte man aus Furcht den Im X 
Geſellſchaft 1 1 3 De 90 ji 5 Reihe Wee 1 erg 5 und gewöhnte ſich raſch an eine gewiſſe Selbſtherrlichket. 
thoden die öffentliche 0 „|. Dieſe falſchen Vorurteile müſſen au in Dinge ; „ f 5 Re 
3 5 die e ae werden gewiſſe geit ein 3 en fallen, als in dem Verhältnis zur Kſchechofto ware. ren Dingen Dennoch konnte keiner der führenden Männer des 15 


zwingen, daß das organiſche Statut micht ere e belieben Die polniſchen Arbeiter in Frankreich. 


' 

) 

\ | derſelben 3 ee Are, daß das oberſchle. Große Freundſchaft mit Frankreich wird gepflegt, wir kennen] Traume vom Paradies und verſprach alles, was nach feiner jr 
ſollte, den Beſchluß 5 nheit Prügel verdient.“ das. Alles, was von der Seine . 15 5 f 


5 ſiſche Volk wegen Dumm 15 
DE : des dritten ai. 5 ie Poſaune von Jericho. Aber trotz dieſer unendlichen Liebe, die 
| „ JJ Beruf, 5 Ber 
Auͤcböerall in der polniſchen edlen Aufklärung über dieſen ers Arbeiter e durchaus nicht 
5 Kürieben worden, die en dcherſchedene Blätter haben Me Feet | bieder f Preſſe bringt immer 
605 en Feiertag zu geben. Verſchi e Dag polniſchen] wieder Meldungen und Klagen. Jetzt wird ein Brief polni- 
Re as mit der Frage befaßt, was dieſer en folgendes: „Und ſcher Bergarbeiter in Frankreich in der „Gazeta No; 
Volke ſein kann. Der „Robotnit An eine hiſtor! 10 5 botnicza“ ngchgedruckt, der an den „Gros ggebia | 
85 Verſaſſung 5991 3, 1 lebhaft bet 5 55 ne 5 Brief foll für ſich ſelber ſprechen. 
E xi „ die un r em „ um e m > * g i f e 
‚Su Een. wi. die dem neuen b "tr 15 fle. BI: „Wir arbeiten viel 5 und unter weſent⸗im Sinne brutaler Beſitzergreifung auch nichttjcecifcher 3 
eine Veranlaſſung zu einem Feſte 1 Mai? Wer ſoll ſich 172 9 edingu gehend machte. Als num ieh don Marie a 

die große Maſſe von der Verfaſſung a Verfaſſung 5 zöſiſchen Arbeiter. Dafür iſt die den um 50 Pro- 


eute noch darüber Fa gern be N f N Arbeiten zugewieſen, 

c Breiter] 0 . a 

he eng ee Horigont, daß in uns 1 Dort werden die dene een cen de denen ene Ausſichten, das heißt die führenden Köpfe mußten ſich raſch 

"Widerhalf erklingt” i. at darüber geferieden und 5 „ . ſolhen Arbeit kehren entſcheiden, wie ſie ihren Staat haben wollen. 
Auch der „Kurjer . TE Staat 5 5 8 Ps die franzöſiſchen Arbeiter wieder zurück und wir müſſen wieder 

are uren heteſſe beſeitigte nicht wie bie jean öſi 

feffung vom felben Jahre den ſendeſhew be der Pede de 

immerhin eine Organiſations e ound Anforderungen des N 

bie fih den neuen Nechtsanſchaa gd nor nun gen 5 it ſich trotz der Abmachung, daß der polniſche Arbeiter ebenſo viel 

9 5 1 5 Schlachte Me der lachiſhen Zeit bereite, 5 900 ſcheue mich ber nicht ſo. 

vr des Volkes, der zu Anarchie neigte, ge ſu ge Profeſſor S zwei ⸗ a 2 

b nicht, offen zu Weiten ſagte im Jahre 25 1791 unſer Nieder ⸗ 

sowski, daß ohne das Werk vom 5 a 5 f 


fe war aber Verdienſt um. die Hälfte niedriger als derjenige der zöſiſchen 


x 


zu erraffen. Aber viel weiter noch ging der Entſchluß, nämlich 
aus Furcht ohne jede Fühlungnahme mit den zu erraffenden 


SETZE 


neuen Staatsbürgern die Grundlagen des neuen Staates aus⸗ 
zubauen und ſozuſagen durch eine Annexion im Inlande die 
diktatoriſche Entſcheidung der Friedensverträge im Auslande 
1 Dieſer Ex⸗lex⸗Zuſtand blieb formell bis zum 

ai 1920, wo ein neugewähltes Parlament bereits die Ver⸗ 
faſſung, das Sprachgeſetz, die Geſchäftsordnung der National⸗ 
verſammlung und eine Unmenge von Regierungsmaßnahmen, 
ganz im Geiſte der Annexion erlaſſen waren, zu übernehmen 


u vollziehen. 


die 
hatte. Tatſächlich dauert aber der Ex⸗lex⸗Zuſtand weiter an. 
Die Minderheitenſchutzverträge, die Beneſch doch nicht ver⸗ 
hindern konnte, erwieſen ſich nicht als hinreichend, um Maß⸗ 


nahmen und Geſetze hintenanzuhalten, welche die „Revolutions“ ⸗ hab 


Verſammlung geſchehen ließ. Das Problem des Staates war 
daher auch ohne Rückſicht auf dieſe Verträge aufgerollt und 
entſchieden worden: Die Tſchechoſlowakei ſollte ein National⸗ 
ſtaat fein, ungeachtet deſſen, ob ein Drittel der Bevölkerung 
nichtſlawiſch und faſt die Hälfte nichttſchechiſch war. 
. Nach dieſer grundlegenden Entſcheidung der erſten Monate 
tſchechoſlowakiſcher Republik rollt die innere Entwicklung ſo⸗ 
zuſagen lawinenartig weiter. Während aber die Stimmung 
dieſer Zeit den Ausſchlag bei der Wahl des künftigen innen⸗ 
politiſchen Zuſtandes gab, offenbart der nüchterne Verſtand 
heute bereits die Wirkungen dieſer Entſcheidung. Die nationalen 
Chauviniſten, die Gläubigen der Legenden, die Nutznießer dieſer 
Entwickelung, die Machthaber dieſes Regimes, die Verblendeten 
des Imperialismus ſind zwar befriedigt; aber jene, welche die 
ethiſche Reifwerdung vom tichechiichen Volke er⸗ 
warteten, welche den heutigen Zuſtand von Europa als 
einen Ausnahmezustand anſehen, fie alle wiſſen oder ahnen 
heute, daß nicht für die Dauer der heutige Zuſtand erhalten 
werden kann, daß nicht das Anſehen nach außen und die 
Ruhe nach innen gewahrt werden können, wenn nicht die 
innerpolitiſchen Tatbeſtände der nationalen Minderheiten in 
irgend einer Form anerkannt werden. 
„So find wir doch berechtigt, zu fragen: „Wie lange 
noch?“ Die Deutſchen wegzuſchwemmen mit brandenden Wogen 
des Haſſes und der Enteignung, kann kaum gelingen. 
Die 1 2 kann man nicht verſtummen laſſen, wenn man ſich 
noch ſo ſehr darum bemüht und das Tolſchweigen ſogar jo 
oft er Die innere Zerſprengtheit kann nicht ewig währen, 
ſelbſt die Sudetendeutſchen werden mit der Zeit realpolitifch! 
Nutzen aus den innerdeutſchen Verhältniſſen werden nicht für 
immer die Gegner ziehen können. Die deutſche Sprache, die 
deutſche Kultur, die deutſche Vergangenheit, die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft werden immer und immer das tſchechiſche Volk daran 
en daß das ſudetendeutſche Volk ihm im Wege ſeiner 
i mſion und feiner nationalſtaatlichen Egoismen ſteht. In⸗ 
N dem es gegen die Minderheiten vorgeht und dabei einiges 
ſcheinbar für ſich gewinnt, belädt es ſich mit Unrecht und 
mit Schuld und verliert gleichzeitig an dem, was ihm die 
wohlwollende Welt geben wollte: Platz an der Sonne unter 
den Völkern und ſeeliſche Reife. 


Die Arbeit muß ſich durch ihre Qualität 
hüten. —— 


„Bequemlichkeit, Faulheit und Liebe“ 


In Krakau erſcheint eine ziemlich große und weitverbreitete 
Zeitung unter dem Titel „Iluſtrowany Kurjſer Co⸗ 
daienny“, der ſich mit den verſchiedenſten een beioh, In 
einem ſeiner letzten Artikel veröffentlicht er einen Brief eines 
kleinpolniſchen Induſtriellen zu dem bekannten Verbot der 
Einreiſe von Fachleuten nach Polen. Der Artikel 
iſt ſehr ſchroff geſchrieben und ſagt, daß bei uns in Polen die 
auch ehemals in Rußland regierenden „Stolonalſchalniki“ (Tiſch⸗ 
vorſitzenden, Referenten) den Ausſchlag geben. Wir bringen den 
ſehr intereſſanten Artikel auszugsweiſe, ohne mgendivie dazu Stel⸗ 
tung nehmen zu wollen. In dem genannten Blatte heißt es u. a.: 

- „Die ganze Preſſe muß ſich mobiliſieren, um das Verbot der 
kurt von Fachleuten nach Polen aufzuheben. 

5 er den Schaden, den dieſor Unſinn unſerer Induſtrie zu⸗ 
fügt, können ſich diejenigen, die auf dieſen Gedanken gekommen 
ö lind, keine Rechenſchaft geben. Gegenwärtig muß ich zum zweiten 
f Mal in dieſem Jahre die Sinnwidrigleit derartiger Verordnungen 
am eigenen Leibe verſpüren. 
1 Auf dem Rückwege aus Rumänien nach Deutſchland follten 
der Sackfabrik an⸗ 


| zu mir der Oberingenieur und der Obermüller 
treten. Es handelte ſich um die Beſeitigung gewiſſer 
Mängel an einer Mühle und um die Beſprechung der 
b Automatiſterung derſelben. Dieſes ſind Sachen, die ſich nur auf 
Grund einer perſönlichen Beſprechung erledigen laſſen. Beiden 
Herren wurde die Einreiſe nach Polen verboten, und ſie mußten 


* 


über Budapeſt und Wien nach Dresden zurückkehren. Anſtatf dieſe We 


Herren koſtenlas hier zu haben — denn ſie wären auf der rch⸗ 
reiſe bei mir abgeſtiegen —, muß ich jetzt die teuren Reiſekoſten 
zahlen, wenn ich überhaupt die Einreiſeerlaubnis für fie erhalte, 


| Soll auf dieſe Weiſe unſere Induſtrie ſich an die neuen W̃ 
} 


Arbeitsbebingungen anpaſſen? 


Machen wir nicht den Eindruck 
eines Irrenhauſes? ; 


Ich habe vor mir eine löſtliche Lektüre: die miniſteriellen 
Vorſchriften über die komplizierte Prozedur, die für die Etu⸗ 
| reife bon‘ ausländiſchen Fachleuten gefordert 
wird. Als alter Praktiker ſehe ich ſogleich, daß die Kontrolle 
und die Einſchränkungen auf dieſem Gebiet viel einfacher und 
ſchneller erzielt werden könnten. Es würde genügen, wenn die 
i Wojewodſchaft auf die Forderung einer hieſigen Firma, die 
einen fremden Fachmann beziehen will, im Außenminiſterium 
| telegraphiſch anfragen würde, ob gegen die Einxeiſe keine, Hinder⸗ 
N niſſe vorliegen, wobei gleichzeitig ein Blankett für die telegraphi⸗ 
ſche Rückantwort beigefügt werden könnte. 
Antwort könnte die Wojewodſchaft fi) auf demſelben Wege mit 
dem entſprechenden polniſchen Konſulat in Verbindung ſetzen. Die 
ganze Prozedur würde auf dieſe Weiſe nicht einige Wochen ſon⸗ 
dern höchſtens drei bis vier T dauern, und die intereſſierten 
Behörden könnten zu jedem kankreten Fall Stellung nehmen. Die 
Telogrammkoſten würde die Firma decken. 

Aber dieſes wäre au europäiſch, zu ſchnell und genau, 
und der polniſche oder fremde Bürger würden es nicht ſpüren, 
daß in Palen die Behörden alles ſind und die 

‚ Bürger nichts zu ſagen haben. x 
Wozu find, denn überhaupt dieſe Vorſchriften? Halten fie 
etwa fremde Einflüſſe oder Spionage ab? Wir wiſſen alle, wie 
viel ſtaatsfeindliche Proklamationen aus Kleinpolen nach Kongreß⸗ 
holen trotz des ruſſiſchen Paßſhſtems geſchmuggelt u e 
Schließlich könnte man beſonders ſcharfe Vorſchriften für die Bür⸗ 
ger der allerröteſten Republik feſtſetzen. N . 

Die Vorſchriften, von denen die Rede iſt, tragen aber noch 
vu C reiner Art von Zollſchutz für die polniſche Ars 
N Darin liegt die größte Abſurditätle Sei es 
e ſei, aber die Arbeit muß ſich durch ihre Qualitt ſelbſt 
ee ne nicht gleichlommen, jo müſſen wir 
dort lernen, verbietet uns die Menierung durch hohe Paß⸗ 


r ee 


ach Empfang der] Pete 


wurden. 


pow ihnen lernen, denn zu ihnen fahren. 


+ Pofener Tageßtakt. &- 


Wir wollen aber nicht von Fremden lernen, denn wir brauchen 
uns doch nicht ſo anzuſtrengen und abzuarbeiten wie Fremde. In 
uns ſpukt noch der Geiſt unſerer Väter aus dem 18. Jahrhundert, 
die aus Bequemlichkeit, Faulheit und Liebe zur 
Unordnung und narchie gegen alles Fremde 
ankämpften und dies Patriotismus nannten, ob⸗ 
wohl ſie dadurch den Zerfall Polens vorbereiteten. 
Anders handelten die großen Bahnbrecher und Reformatoren der 
ganzen Welt, die fremden Fachkräften die Türen 
weit öffneten. 5 g | 

Es könnte jemand ſagen: „Viele unſerer Miniſter und vor 
allem der Premier ſelbſt, müſſen doch die Schädlichkeit dieſer Sy⸗ 
ſteme ſelbſt einfehen. Das iſt wahr! Aber andererſeits find das 
für unſere Miniſter Kleinigkeiten, für die ſie keine Zeit 
en, und in Polen regieren nicht die Miniſter, ſondern die 
„Stolonatſchalniki. Dieſes wichtige Geheimnis entdeckte mir ein 
Departementsdirektor, der ein großer Sadiſt im Verhältnis zu den 
Bürgern, beſchränkt und ſtumpf iſt, ra aber ſelbſtbewußt auftritt. 

„Wiſſen Sie, mein Herr, was Nikolai I. geſagt hat? Rußland 
regieren 80000 „Stolonatſchalniki“. Die „Stolonatſchalni!“— 
das ſind wir, mein Herr!“ 

Und er ſchlug ſich mit ſeiner mehr großen als männlichen 
Fauſt an die Bruſt. 

Eine jede Verfügung, wie die über die Einreiſe der Fach⸗ 
leute nach Polen, ſtärkt die Daſeinsberechtigung der in Polen 
herrſchenden „Stolonatſchalnikis“. Deshalb iſt fie notwendig und 
darf nicht aufgehoben werden. Vor der endlich entdeckten recht⸗ 
mäßigen Macht Hut ab! 

Ich würde mich ausſchließlich mit den Vorſchriften, die die 
Einreiſe von Fachkräften nach Polen einſchränken, einverſtanden 
erklären, ſogar mit ihrer Verſchärfung, wenn man mit ihrer Hilfe 
den Eintritt des Geiſtes Nikolais J. in unſer Vaterland ver⸗ 
wehren könnte. Aber die Geiſter ſpotten über derartige Ver⸗ 
bote. Deshalb fürchte ich, daß in Polen noch lange die „Stolo⸗ 
natſchalniki“ regieren werden.“ 


Die Einreiſegenehmigung bei Todesfällen. 
Beſcheinigung des Telegraphenamtes erforderlich. 

In letzter Zeit iſt wiederholt Klage darüber geführt worden, 
daß bei Todesfällen das polniſche Generalkonſulat in Ber-| 
lin angeblich trotz eines von hier aus nach Berlin geſandten Tele⸗ 
gramms die Einreiſe von nahen Verwandten, die in Deutſchland 
wohnen, nicht geſtattet habe. 8 

Unſere Erkundigungen haben ergeben, daß Todesanzei⸗ 


iſt an ſich ſelbſt eine ſehr intereſſante Erſcheinung. Sie beſtätigt 
die alte Wahrheit, daß ſelbſt die tiefſten politiſchen Revolutionen 
in dem gegebenen Staate nicht das zu ändern vermögen, 
was das Weſen ſeiner Auslandspolitik iſt, und was einer ganzen 
Reihe von ſteten Faktoren, wie geographiſche Lage, Geiſtesverfaſſung 
der Nation uſw. entſpringt. 

Wir haben ſchon feſtgeſtellt, daß unter den neuzeitlichen Be⸗ 
dingungen des internationalen Zuſammenlebens der Gedanke an 
ein jenſeits der Grenzen des Staates wirkendes Protektorät un⸗ 
zuläſſig iſt. Sogar das frühere Protektorat Frankreichs 
über die Katholiken, das unter ganz anderen Bedingungen 
entſtand, weil es ſich auf die ſehr primitiven ſozialen und politiſchen 
Verhältniſſe im Oſten bezog, erwies ſich nach Maßgabe der Ent⸗ 
wicklung dieſer Verhältniſſe als unhaltbar. Doch Rußland 
hat niemals mit den beſtehenden Verhältniſſen 
gerechnet, und deshalb war ſein Protektorat im Gegenſatz zum 
franzöſtſchen eine ſtändige Quelle von Reibungen und Konflikten. 
Deshalb muß auch das Protektorat Sowjetrußlands über die Be⸗ 
kenner des Kommunismus jenſeits der Grenzen des Staates auch 
die Urſache ſtändiger Mißverſtändniſſe und Komplikationen ſein. 
Der Berliner Vorfall iſt in dieſer Beziehung eine gute Illuſtration 
und ſollte für Moskau eine wirkſame Warnung wer⸗ 
den. Denn Zwiſchenfälle dieſer Art könnten, wenn ſie auch in bezug 
auf Deutſchland ohne ernſtere Folgen bleiben können 
und ſicherlich hleiben werden, in bezug auf andere 
Staaten Folgen haben, die ſich die Moskauer Regierung 
ſelbſt nicht wünſcht. Es gab einen Augenblick, in dem die polmſche 
Regierung, ohne die ſowjetiſche Theſe vom Probektorat über die 
Auslandskommuniſten grundſätzlich anzuerkennen, dennoch in der 
Praxis die Konſequenzen dieſer Theſe akzeptierte. Das bezieht ſich 
auf die beklagenswerte Praxis der Auslieferung von polni⸗ 
ſchen Kommuniſten an die Sowjetregierung. Soviel wir wiſſen, 
hat dieſe Praxis ein Ende gefunden, und wir haben die 
Hoffnung, daß ſie niemals wieder aufgenommen werden wird. 
Die Angelegenheit des Herrn Boſenhart beweiſt, daß die Beſeiti⸗ 
gung der Protektoratstheſe von der Bildfläche das Zuſammenleben 
zwiſchen Rußland und den anderen Staaten im Intereſſ⸗ 
der Ruhe und des Friedens in Europa liegt.“ ; 


Republit Polen. 

Vom e e e G : 
Am geſtrigen Nachmittag um 5 Uhr fand im Sitzungsſqa 
des „ ei Sibung des Wirtſchaftsrates alt. 
Die Sitzung eröffnete der Miniſterpräſident Herr Grabski mit 
einer längeren Rede. © 


gen häufig mißbraucht worden find, um eine Einreiſe⸗ In . run en rg = Ne 127706 
genehmigung nach Polen zu erhalten. Das polniſche General⸗ er ereſſe e San Fehr 
konſulat in Berlin wird daher in Zukunft nur auf ſolche Tele⸗ 19800 4 erlahmen dürfe. Er erklärte den Gr delsindex 


3 2e daß Riese Gruft Rn e im Rel. 
la Er ſagte, dieſe Großhandelspreiſe niedriger ſeien, ſeit⸗ 
dem die When ftabilifiert fer und die Fandelselen ſich nicht 
mehr paſſiv zeigt. Der genauere Wortlaut der Rede liegt noch 
icht vor. Der Herr Miniſterpräſident ſoll aber auch geſagt haben, 
bei den Artikeln des erſten Bedarfs, die n hoch 
im e e e Fd ee ee Se m 

[ini i trie erklärt werden können. 
1 neu in San igkeit tretenden Wirtſchaftsbank fi a 
inen Ausglei ffen. ? A 
ei Rede bes eren einßerpräſwenten hat eine große Dis 
kuſſion hervorgerufen. Zur ee ai Wa en 

j erichts i miffinnen gewählt. e erſte Kommi 
deutsch polniſche gemiſchte Schiedsg hof hat durch Be: Be ee a RR Kredite zu unterſuchen. Der 
ſchluß vom 7. Februar 1924 die im Eingang zu Artikel 20 Führer dieſer Kommiſſion iſt der Unterſtaatsſekretär im N 
der deutſch⸗polniſchen Proſeßordnung für die Einreichung inſſerium Dr. Klarner. Die zweite Kommiſſion wird die 

N Produktionskoſten und die in Polen geübte Bollpnagie unter⸗ 

von Klagen vorgeſehene Generalfriſt für alle Fälle] uch Führer diefer Kommiffion ist Prof. Rü bar ski. 


gramme die Einreiſe von in Deutſchland wohnenden Verwandten 
nach Polen geſtatten, an deren Schluß die Todes nach⸗ 
richt auf Grund einer Beſcheinigung der Orts⸗ 
behörde vom Telegraphenamt ausdrücklich be⸗ 
ſtätigt wird. 


verlängerung der Generalfriſt - 
| für Liquidationsklagen. 


Uns wird von maßgebender Stelle mitgeteilt: „Der 


2 1 hen. 8 

des Art. 20 bis zum 1. Oltober 1924 verlängert.“ 4 Das Meng ee, . 3 
8 3 Aus Warſchau wird gemeldet, daß in d agen A 
Eine verhängnisvolle Thefe. er 8 Ba Boreus ee ee 
8065 e 20 20. Groſchenſtüce aus der Schweiz. Fe wer. 5 


Eine polniſche Stimme in Warſchau. 

Im „Kurjer Polski“ leſen wir unter dem obigen Titel 
eine ſehr intereſſante Stellungnahme eines großen polniſchen 
Blattes zu dem deutſch⸗ruſſiſchen Zwiſchenfall in 
Berlin. Dieſen treffenden Worten iſt nichts hinzuzufügen. 
Das genannte Blatt ſchreibt: . 8 


ſchauer Münze beendet in dieſen Tagen die Prägung der 5⸗Groſchenſtücke 
und beginnt In den nächſten Tägen mit der Prägung von 2⸗Groſchen⸗ 
ſtücken. Die in England geprägten Groſchen werden in den nächſten 
Wochen eintreffen. Die geſamte Menge wird zum feſtgeſetzten Termin 
in Umlauf geſetzt werden. . 

Die Situation bei den Banken. 


„Einer der großen Bot der Viltorianiſchen ra, i einen die Nachricht verbreitet worden, em 
Lyons, repräſenuerte Engl in Paris während des deutſch⸗ en 3 ee dem Bankerott ſtehe. 
franzöſiſchen Krieges und der rung der 8 In der Amilich wird mitgeteilt, daß dieſe Gerüchte nicht der Wahrheit 
allgemeinen eee in Paris der igei etwas Pein⸗ entſprechen. Lediglich vier Prwatbanken, die im Wirtſchafts 


deutende Rolle geipielt haben, mußten ihren Betrieb 
— einteilen. "Diele Banten Haben jedoch bis zum letzten Tage Aus⸗ 
ungen ge EN 
a imierz Nybinski geſtorben. 
Nach langer ſchwerer — 1 der Sekretär der polniſchen 
Geſandtſchaft in Konſtantinopel⸗ Kazimierz n 
Er war zuletzt dem Außenminiſterium als Spezialiſt für Balkanfragen 
zugeteilt. 8 


Der dent der franzöͤſiſchen Marine in Warſchan 
9 früh iſt der Präfident der franzöſiſchen Handels⸗ und 
Kriegsmarine Rondet de Saint in Warſchau eingetroffen. Er 
will ſich mit den polniſchen Handels⸗ und Verkehrsverhältniſſen be⸗ 


Lord 
es nicht eimmal meiner Regierung mitteilen!“ 
gegenwärtigen Verhältniſſen ſind ſolche Irrtümer ſehr natürlich, 
und übrigens bitte ich, ſich zu merken, niemals Zwiſchenfälle 
zu ſchaffen.“ Dieſe Lehre würde auch unſerem Auslandadienſt 
zugute kommen, dann wären nicht die ganz überflüſſigen Schritte 
in London anläßlich der Rede Henderſons getan worden. 


Doch werden wir zugeben, daß die Sowieldiplomate dieſe] fannt damit die Handels beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Lehre noch mehr benötigt. Davon zeugt der Berliner] Polen lebhafter werden. Auf jeiner Reiſe nach Warſchau hat er auch 
Zwiſchenfall anläßlich fung des Herm Uoſengart.] die Danziger Hafenanlagen beſichtigt und dem neu zu erbauenden 
Beruf fr ea, Ta e e e . e Dr Aufn 

ndelsinuon ti „ i . 
hart deutſcher Bürger iſt, alſo nicht unter . . 


„ R en 1 85 des 
11. Mai. ; ute fa er die Feierlichlei 
una „sadzenia dem @ ben langung) ſtatt. Die 
nteilnahme der . Beiiönhen mit dem Präſidenten 
tian der⸗Spitze bew daß die Feier den Charakter einer 
hat offenbar keine Luft, von Berlin abzurei open] Demonſtration Die 8 mit einem #heatca- 
erf r Nationaliſten haben ihn gewiß in dieſem] li (als ob ſo ungewöhnlich men Auf ein 
Beſchluß beſtärkt. f „ befonders. Suche ee Eſtrede zeigten ſich ach t ja 5 Mäd⸗ 
Doch kehren wir zum Se ek zurück. Der Urſprung iit] chen, in litauiſche Nationaltracht gekleidet, 5 j 
bie ae Zee die bi en ar gen ep 3 . . 
grund i i ö 5 
en 1 adh Segen baben „hilf, = unfer Herz, Wilna, 5 zurückgegeben wird, damit 
fie wieder ihren it] wir mit dieſen Nofen das 
können. Es lebe Wilna!“ 


Grab Gedimins in Wilna ſchmücken 
des ruſſiſchen Staates. 


TTTTTTTTTTTTTTCTTTT ’necheiten. © 0 oh meden Mi 
Der Leſer wird erraten, daß wir an das Rußlands — N 
Inn Berivage vam Jaber 1768 bare es Ti ben Seat ber Nie. Aus anderen Ländern. 


Unierten innerhalb Grenzen Polens ein. Es beſchränkte ſich 
damals nicht darauf, fie der 8 Kiews zu unterſtellen; 
es ging gleich weiter: Katharina erkühnte ſich, einen rechtgläubigen 
Viſchof für die polniſchen Nichtimierten zu ernennen. Polen ſtürzte, 

Theſe zog keine internationalen Kom⸗ 


Fei ch ſich. 
plikationen na i 
Aber ſechs Jahre nach jenem ſchmachvollen Vertrage wandte 
die Kaiſerin dasſelbe auf die Türkei an und ſicherte ſich im 
Vertrage von Kuczuk⸗Kainardzi das Protektorat über alle Bekenner 
der Oſtkirche im ottomaniſchen Staate. Gegenüber der Türkei iſt 
dieſe ſtaats rechtliche Forderung Rußlands die Urſache fait 
aller Kriege geworden, die das b vergangenen 
Jahrhundert geführt hat. Beſonders lig trat jenes Protektorat 
als Hintergrund des letzten ruſſiſch⸗kürkiſchen Ren vom Jahre 
Die Analogie zwiſchen dem früberen ruſſiſchen 
Protektorat über die Rechtgläubigen und dem gegenwärtigen 
ſowietiſtiſchen Protettorat über den der gangen Mel: 


Die Jungtürken gegen die Religionen. 

Unter dieſer Ueb a. erſcheint folgende Meldung aus Paris 
Es ſcheint, daß Kemal Paſcha, um den antiklerikalen Forderungen 
der Nationalverſammlung von Angora zu genügen, ſich entſchloſſen 
bat, das griechiſche Patriarchat, das armeniſche, ſowie das Großrabbinat 

auf dem Gebiet der türkiſchen Republik abzuſchaffen. 2 
um Rundflug um die Welt. N 

Der franzöſiſche Fliegerleurnant Pelletter d'Oiſy iſt in Rangun 
angekommen. und er will nach Bangkot weiterfliegen. Die portu⸗ 
gieſiſchen Flieger, die auch einen Rundflug um die Welt unternommen 
hatten, ſind die Opfer eines ſchweren Unglücks bei der Landung in 
Allhabad geworden, bei dem das Flugzeug vollkommen zerſtört wurde. 
Durch ein wahrhaſtes Wunder find die Flieger hell und unverſehrt 
davongekommen. Pellitier war in Kalkutta zum Fluge nach Rangun 

geſtartet. 5 2 5 
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Nan bat dei uns en immer den preußzlſchen! — 
vorgeworfen, die Verfechter einer Barbarenpolitit zu A 15 y 
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nur in der Phantaſie der Herren Poincars und Genoſſen] dritten Sektor ſteht die Liſte Rollin (Nationaler Block) an der 


- nee: Boden Zuwachs an Mandaten erhalten hahe. Sie ſoll ſchon | 
) 901 8 3 eg Jah der 5 Linfsblock al le Sitze, und der Sozialiſt Renaudel, bei der 


— Voſener Tageblatt. * 


Der Wahlſonntag in Frankreich. 


Zweifelhafte Meldungen. — Sieg der Linksparteien? — Teilergebniſſe. 


Während der Wahlvorbereitungen der letzten Tage die Die weiteren Meldungen laufen nur recht ſpärlich ein, wie 
Leidenſchaften der Parteien auch 219 ur Eiebehike ; Fu an es bei dem kompligierten franzöſiſchen Wahlſyſtem nicht gut anders 
hatte, wie es ja auch in der Abſicht Poincares lag, die letzte Woche möglich iſt. 

nach dem Ausfall der deutſchen Wahlen noch n einig Ti eine In Paris ſelbſt hat der Nationale Block Erfolge ge⸗ 
große Propaganda des Nationalen Blocks benutzt, >» dem fran⸗ habt. Die Ergebniſſe geſtalteten ſich folgendermaßen: Die Liſte 
zoſiſchen ler, der vor nichts mehr Angſt als vor des nationalen Blocks lommt an erſter telle, dann folgen die 
einem neuen Kriege bat, durch den Hinweis auf die] Kommuniſten mit zwei Drittel und die Linkspartei mit der Hälfte 
Leg en deutſchen Repanchevorbereitungen, für den Block zu] der Stimmenzahl. Im zweiten Sektor erlangten die Kandidaten 
beeinfluſſen verſucht. 25 2 Revanchevorbereitungen der Aſte Pate (Nationaler Block) 90 000 Stimmen. Die Liſte Blum 
kes nicht möglich find, und] (Gogialiften) 69000, die Kommuniſten 44 000 Stimmen. Im 


betrachtet, einen großartigen Anblick bietet. Die Unterredung 
Romeerch 2 Mac Donalds in Chequers muß dazu dienen, 


eine Tüv in der Mauer zu öffnen. So verlangt es 
4 


das Indereſſe der Welt, 


Die franzöſiſch⸗türkiſche Berſtimmung 
wird gespannt. 


Die Franzöſiſch⸗türkiſchen Beziehungen ſind ſeit langem nicht 
die e Wiederholt haben wir uns dazu geäußert. 
Das letzte auf Grund einer franzöſiſchen Meldung, die das 
türkiſche Verbot des Überfliegens türkiſchen Gebietes für die fran⸗ 
zöſiſchen Flieger brachte. Aus dem Verhalten der Türkei ſpricht 
jedenfalls ein ſtarkes, nationales Selbſtbewußtſein, wie es 
ja auch in Lauſanne zum Ausdruck kam. Zu der letzten Ent⸗ 
wicklung ſchreiben franzöſiſche Blätter folgendes: 

Trotz der noch unklaren Folgen der deutſchen und der un⸗ 
mittelbar beborſtehenden franzöſiſchen Wahlen wnnen die fran- 
zöſiſchen Politiker die Lage in Kleinaſien nicht außer acht 
fassen. Ein erſtes Angeichen iſt, daß der franzöſiſche Vertreter in 
Jeruſalem Oftern die herkömmliche Ehrenbezeigung nicht er⸗ 
hielt, die ihm bisher als katholiſchen Vertreter erwieſen wurde 
Als Grund wurde angegeben, der franzöſiſche Konſul ſei nicht 
erſchienen, und der Sekretär, der keine Uniform trage, fönfe auch 
nicht die Ehrenbezeigung erhalten. „Echo de Paris“ glaubt, daß 
dies eine Sa der Kompetenz des Papſtes, Frankreichs und 


existieren, das weiß ja leider die Maſſe der franzöſiſchen Wähler] Spiße. Die Liste Painleve blieb hinter ihr mit nur 1000 Stim, 
nicht. Poincaré hatte ſich für die, en ein außerordentlich men zurück. Dann folgen bier unmittelbar die Kommuniſten mit 
günftiges Wahlgeſetz zurecht gemacht — die letzten „Verbefjerungen” | Berton an der Spitze. Im vierten Sektor erreichte die Liſte Boka⸗ 
eſes Geſetzes erfol 5. noch im Monat Marz d. J. —, und es] nowski (Nationaler Block) 82500 Stimmen. Die Lifte Vaillant⸗ 
i die oppofilionellen Rarteiminderheiten in] Couturier 62900. Der Plock der Linken 58000 und Action 
nierteſter Weiſe auf dem bekannten . ame Wege“ zu unter | Francaiſe 8900 Stimmen. 


ih ie de ündli rchdadh tung ni Außer in Paris, po die Lifte des Nationalen Blocks an erſter 
1 eben f e batte in Nene a An Stelle ſteht, haben in den anderen Departements außerhalb von 
Ruck nach links gerechnet, aber wenn die radikale und ſozialiſtiſche Paris die linken Parteien gute Erfolge zu verzeichnen. So iſt 
g Fang der] z. B. der 8525 = 5 Be che A 

Ereigni öſiſ iti ; i arlament Herrn Poincars eine gute Portion geſunden denſchen⸗ 
een ie ua derftandes Kein . Depa ne Masern > he 
Sti N Ebenſo ſiegten die Linksparteien in den Departements Rure⸗Lotre. 
mmenplus bon 150 Simmen. Auch dort würde der Nationale Block vollkommen geſchlagen. Auch 

im zweiten Wahlkreiſe 9 ſiegte 5 1 ge ‚frühere 
borliegend dungen, di i iniiterpräfident Briamd, der ſtets eine Politik der Mäßigung 
3 3 Aa we ah 17 en a Verchen betrieb, aber ſeinerzeit plötzſich au Genug ab⸗ 

0 . 7 berufen wurbe, iſt im Departement Loire mit ſtarker Mehr ⸗ 

j wiedergewählt worden. Im Departement Var bekam 


franzöſiſche dinal das Tedeum abgehalten hat. 

Pertinax beſchäftigt ſich daher mit der Ratifizierung 
des Lauſanner Friedens, die eine der erſten Aufgaben 
der neuen franzöſiſchen Kammer ſein werde. Bekanntlich veri⸗ 
figierte Frankreich die Lauſanner Beſchlüſſe im Auguſt 1923, 
während England und Italien dies im März 1922 taten. Vor 
der Räumung Konſtantinopels hätten die Weſtmächte noch ein 
Pbeſſionsmittel gegen die Türkei gehabt, heute hätten ſie keins 
mehr. Graf de Caſtelnau hat einen ſehr melancholiſchen Bericht 
erſtattet, in dem er betont, in Lauſanne habe Frankreich auf alles 


et ET de olige Zahl ber) eigen Wahl geſchlagen, zieht jeht wieder in das Par⸗ 


Abgeordneten hätte ſie damit die r Kammer und 8 
V! ... meet, de So | alt I ac a anni 
h ir a 15 rein ei. N ngen, . 
ö Hochpyrenäen wurde der dnete des Nationalen Blocks 20 — im Often aufzubauen. Pertinar fürchtet, es fehle 
an Arbeft 


Teilergebniſſe. der £ i | 
a 3 Dort bekamen die Kommuniſten 3 Mandate. Im 
Situs Nach be N ae Men I wi die e Larthe, einer . Rational, „mo 
on wie folgt aus: e 6, er (Ara f inen Sitz 5 A ndida 5 
partei] 68, darunter 22 neue bnete, Sinderepublilaner 21. Pen arten TW 
ſich mit größter Wahr ⸗ 


i ikale 88, te ’ us den weiteren Meldungen lä 9 
ae‘ — a 1 ö n anderen Departements 


ern und Material, um die Verluſte zu erſetzen, welche 
das jahrhundertealte Werk erlitt. Es handelte ſich um das neue 
Statut für die franzöſiſchen Untertanen, die Neueinrichtung der 
ane ee Schulen, die Regelung der türkiſchen Schulden, die 
rage der Konzeſſionen und die türkiſch⸗ſyriſche Grenze. Am 
dringendſten erſcheint die Frage der Schulen, die vor einigen 
n loſſen worden ſind, da die Türkei das Kreuzzei 
nicht W Sie hat ſich darauf berufen, daß Frankreich 
ſelbſt keine Konfeſſionsſchulen habe. j 
Pertinax tröſtet ſich damit, daß England, Amerikg und Ftalien 
gleichfalls Schwierigkeiten haben. Die engliſchen Schwierigkeiten 
ſeien Mofſul und Turkeſtan. Dies gibt dem „Tempe“ 
ch» | Gelegenheit zu einem Leitartikel. Die nenn Monate ſeien abge⸗ 
laufen, innerhalb deren man im Sinne der Lauſanner Beſtim⸗ 
ie einem Sondervertrag hätte kommen ſollen. Nun trete 
die tſchedung an den Völkerbund heran. Beſonders 
ſchwierig ſei die Lage für England deshalb, weil auch das - 


Deutschland und feine Minderheiten. 
Eeine Rede des Kultusminiſters Boelitz. 

Aus Gleiwitz wird gemeldet: Aus Anlaß der Eröffnung 
der uberſchleſiſchen Werbewoche in Gleiwitz hielt der preußiſche 
Kultusminiſter Dr. Boelit in einer Feſtverſammlung des Ver⸗ 
bandes der oberſchleſiſchen Preſſe eine bedeutſame politiſche Rebe, 
in der er u. a. auch auf die gerechte Behanblung der 
Minderheiten zu ſprechen kam. Der Minifter, der die wirt: 
ſchaftliche Bedeutung Oberſchleſiens, den Aufſchwung und die Blüte 
techniſcher und geiſtiger Kraft dieſes Landes würdigte, ſagte, daß 
Redlichkeit und Verſtand die Schlüſſel zur Hebung 
aller Schätze ſeien. Mit gehobener Stimme fortfahrend 
erklärte der Minister: „und dieſe Redlichkeit wollen 


af v. Moltke Nr. 38 aus Glatz geſchickt. Die Kompagnie bezog 
unter dem Jubel der Bevölkerung und unter dem klingenden Spiel 
einer Reichs wehrkapelle ihre Quartiere. * a 1 ai a 
Mr Dien ſte im en größer N iteten die Feier 
[ein Der Bunch nad in und nach Einigkeit des nelamden 
[hans de eee cm Dentmat fett. Es wurden ier 


e 5 e - ee 58 1 

Dampfleſſel ohne Sicherheits ventil. 

Preſſeſtimmen zur e ee Poincarés 
mit Mac Donald. 


iſter. Die Ziell 8 kläre, 
F 
en. wurde, ſei 


Ihr Euch redlich an unſere Seite ſtellt.“ 
In ſeinen weiteren Ausführungen über die 


- 85 In kurzen Worten. 


Ein 39jähriger Magtſtratsbeamter aus Königsſtein 
Wies ba 


ſchen Gerichten zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
weil man bei ihm verbotene Tageszeitungen und ein Abzeichen des 
Stahlhelms gefunden hatte. 5 ' 


In der Strafanſtalt Bernau in Oberbayern hat ein 
Mauxrerlehrling vor einiger Zeit in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ficht Eßlöffel verſchluckt. Der Lebensmüde iſt nun in München 
im Krankenhaus an den Folgen der unverdaulichen Speiſe geſtorben. 

5 * 


ſtulz und national un 
man draußen in der Welt einſehen, daß die Deutſchen doch nicht 
das Volk der Barbaren find, als das man fie geſcholten bat. 5 
Dieſe bebeutſamen Erklärungen eines vreußiſchen Minifters 
haben bei den Anweſenden, unter denen fi) Vertreter der hͤchſten 
Staats- und Kommunalbehörden befanden, einen ſichtlichen 
Eindruck gemacht, beſonders bie Einladung an 8 
worin der Weg zur Verſtänbigung gewieſen iſt. 
. 


Die „Bayerifhe Staatszeitung“ iſt von der 
ſiſchen Beſatzung vom 9. Mai auf drei Tage für die Pfalz ee 
boten worden. h ; 
in Bol * 
B. S. P. D. beſchloſſen, den Reichsparteitag zum 11. Juni 
erlin 8 Wee 8 ur 


* 

Der Marineſekretär Wilbur hat erklärt, daß das 
Lenkluftſchiff ZR III. das gegenwärtig in Deutſchland für die 
Vereinigten Staaten gebaut wird, verwendet werden foll, um am 
erweifen, daß die Po ſt zwiſchen den Vereinigten Staaten und Europa 


imm d fen (und man tut es 
Winde . in Heuiſch land uni 10 DN Maden, abc 2 t 

€ ; Ae i 5 
nis N N 2 4 in den eigenen Kram 0 den: die Folcer der Sacher en bilden ein Ganzes, das 
e e e e e weilte bel ten Win e Situation hat fi geändert, und die nde. 
beiten in Deusfehland doch ganz erbeblid ve 


eren. N U a n Willen hr rei Br 5 deutichen Wahlen noch ſchl'mmer ſei 5 I be gt ane deen dare Bereinin 
usdruck gegeben. Wir zweifeln keinen Augenb! bilde * . . | 
deut üätiic ernst daran gelegen it, eine v en en mige | 
WET NE nd e e e pille e LeGtzte Meldungen. 

a ‚ N 5 
ea m 15 w Befriedigung in London über den Beſuch Poincarss. 


giemlich verhaßt iſt, weil fie ſehr 7 

m Pelen gene kein ꝛechtes @egenitü 22 man 
cee (in ihrem zen weglegen. (tes den. Nation 

e vergle i 
wie 8 e In 5 n wir dieſe 


Die „Times“ begrüßen nach einer Meldung der „U. W.“ bas 
Zufammentreffen Poincarés mit Mac Donald mit großer Freude. 
Nach dem legten Notenwechſel wird es ſicherlich das Preſtige der 
engliſchen Politik heben, daß Poincaré nach England kommt und 
fo Moc Donald feinen Beſuch abſtattet, trohbem Mac Donald 
später als er den Nang des Premierminſſters erlangte. a 


Die Hypnoſe des Sieges. . 
einer Meldung der „A. WW.“ veröffentlicht die Sowjet⸗ 
eine Unterredung Trotzkis mit dem Korreſpondenten des 


dieſer 

a ha Vergangenheit zurückzukommen. Wir men 
n. — x 

die deutſche Sozialdemokratie 


— 9 t dan Löf de 
jagt: Aber en 
Sozialde a 
die 


0 g 
er Entruſtung hätte dieſen wn 
a wäre über ihm auft, 

n de Shin den Ja. ein — ung in Bolen. d ee 


ihm die ne vergangen waren. ert vreſſe Mm rotki ſtellt feſt, daß die gegenwärtige pass 
wahrſcheinlich Fe Namen der] dann gelöst we „wopsls zu rg auf einer Anerfennun bes 
err Dr. Boelig aber ſpricht often gen ae den 7 N Nen 1015 beginnt. Die Deulſchen wen⸗ 2 7 771% im Weltkrieg beruht, und die 


der Rechten, 5 N 5 h g 
land über dleſe a e iſt. bieſem Siege ſchwächt die italieniſch-ruſſiſchen 
bent. Sallte eng wie wur EI un | u. Vora ngen geneben morden Raw] BE elek ab. Tes it ner Meinung, daß bie 
au einem ahnlichen Schritt Aue 8 ; l ir de BP ’ > onfli i kennung der Sowjetunion de jure keinen Einfluß aus⸗ 
Aber es wird dazu den Anlaß nicht geben, verlaſſen, 11 du der * rf übtauf die Grundſätgze gemeinſamer Arbeit swiſchen 
3 Kati und ap Heil und it 2 Kü Ken der Sowjetunion und Italien als einem Staat ber Bourgeoiſie. 

f e * N 


ruhig darauf. Herr u. Trampen 
deren f 
ya gang andere Reden, ſie fehen in an 8 a de Rolitit gerichtet. 


1 Ge 


neſung. iind an N nt bleibe un S 2 
— — . ; 1 ri muß und konſequent bleiben,] ertrag von Verſailles wiederholt Trotzki noch einmal, ſeine be⸗ 
0 5 5 Bir keit rn PR 7 g 
Eine nationale Feier in Halle. aber die Kunst. A n ig n kaunte Anſicht, duß eine Reviſton dieſes Vertrages not 
Eur n fung au finden, bleibt ſtärker. Ener] wendig fei. Er gibt jedoch zu, daß keiner der eurovziſchen Staaten 
Enthüllung des Moltke-Denkmals. Kom⸗ be ons Erkennlütsiſtwieenn Dampfteifel en eſ einen fo kühnen, wenn auch nach der überzeugung Trotzkis ge ⸗ 
Das Moltk das bor einigen ren uren icherheits ventile. Schließlich explodiert die Maſchine, [rechten Schritt tun wird. 
e⸗Derkmal, wiſchen auf Die Ein. und es bt ein Unglück, auch wenn die Exploſion, von weitem . 


Englands ſei, und erinnert, daß bei der Einnahme Jeruſalems der 


rn 


den, ehemaliger Marineoffizier. wurde von franzöſi⸗ 


Wie der Vorwärts“ mitteilt, hat der Parteivorſtand der 


| 

4 
SR 
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Spielplan des Großen Theaters. 


Dienstag, den 13. 5., 7½ Uhr: „Dämon“, Oper von 
Rubinſtein. 
Mittwoch. den 14. 5. 7½ Uhr: „Der Zigeuner 
baron“. . Oper von Strauß. 
Donnerstag, 58 3 — 4 7% Uhr: „Kuhreigen“, Oper 
enz a 
Freitag, ven 16. 5. 74, Uhr: „Boccaccio“, Kom. 
Oper von Scribe. 
Sonnabend, den 17. 5. 7%, Uhr: „Buppenfee“, Ballett. 
Sonulag, den 18. 5. 7% Uhr: „Cavalleria Nuſti⸗ 
cana“, Oper von Mascagni u. „Bajazzo“, 
Oper von Leoncavallo. 
(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum N 
niemand mehr hineingelaſſen. 


Verein deutſcher Sänger. 


Am Sonntag, d. 18. Mai 1924, morgens ger. 7 


den Ausflug nuch Sn afenhein fd n e 


Fanbitaguhef Poznan. Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Zu dem am 18. Mai d. Mis. bei mir ſtatt⸗ 
findenden 


Maifeſt 


lade ich ergebenſt ein. 


Max Schuſter, Gaſtwirk, bages, | 


Heute nacht Wb unſere geliebte Mutter, 
x meine liebe Pflegeſchweſter, 


Frau Sophie Geppert 


geb. Meyer 
im Alter von 70 Jahren nach langem, ftill WE 
und geduldig getragenem Leiden heim⸗ 


8 gerufen. 
ö In tiefſtem Schmerz 


Klara Geppert 
Agnes Geppert 
Margarete Geppert 
Hertha Geppert 
Hedwig Fonanne, geb. Kennemann. . 


Lekno b. Zaniemysl, den 12. Mai 1924. 


Beerdigung: Donnerstag. den 15. d. Mts. 
nachmittags 4, Uhr in Kleka. Station Chocicza. 


6 
EO 
Sieferwagen — Karosserien 


Umbau alter Personen-Autos 
zu Sieferwagen. 


Zoppot Danziger We 


4 


anatorium m 2 nn 

i Friedrichshöhe 

Tel. 26. Bad Obernigk bei Breslau 

für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 

Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. 

Insulinkuren. 


alan Leilung 


Oberschlesisches Handelsblatt 


erbeten unter B. Nes an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Zwecks Heirat 


für meine Tochter, 19 J. Größe 1,68 m, kath., Blondine, 
e Erſcheinung, mit größerem Vermögen, deutſcher Nar 
— polniſche Staatsangehörige, 


tüchtigen Kaufmann, 


nicht über 30 J., mit Barvermögen von 20 Milliarden oder 5 
mit ſelbſt eingerichtetem Geſchäft in Poſen, Bromberg oder 
— — m. Bild unt. B. 7075 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


— ae ande ipät. ‚ Bohmmgen \ 3 


se. 


an intell. gutfituiert. vn.” in 
im Alter en . mittl. Alter f ſofort abzugeben. 
wollen — — 1 un Off. u. 2153 u. d. Geschl. 5.1 


ter Beifügung ihrer Bildes.“ Möbl. Zimmer 
u. M. 7186 a. d. Geſchäfts⸗ ſucht j. Dame b. guter Famile ; 
ſtelle d. Bl. wenden. Bild od. alleinſt. Dame. Gefl. Angeb. 
wird auf Wunſch zurüderftattet [u. P. 7179 a. d. Geſchſt. d. BL, 


Neu! Neu! 


Wiehtig für jedermann! 
Soeben erschienen und sofort lieferbar! 


Das polnische 


Einkommensteuergesetz 
nebst Erläuterungen. 
Oktav 162 Seiten, broschiert 6 Zioty. 
Nach auswärts unter Streifband und Nachnahme 
mit Hinzurechnung der Spesen. 


Posener Buchdruckerei und Verlausunstalt J. A, 


Abtlg. Versandbuchhandlung, 
8. oznan, Zwierzyniecka 6. 


ihändige Bockverkauf aus meiner 
von = zba Rolnicza“, Poznan anerkannten 
Stammſchäferei von cu. 40 ſprungfähigen, ungehörnten. 
ſchweren, beſtgeformten und ba wollreichen 


84. Jahrgang — — 
N 3 — ge 5 tle 8 es a: RER Das maßgebende Organ in Fragen der Es wird 12 Milliarden polniſche j 
u Asse: Zimmer, ension, ur u, u 
U. Klasse; Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. * olitik ll. Wirtschaft ar Tage gegen hohe Zinſen und 9 1 
uverlässige Berichterstattung 3 * 4 
N Sy med. Günthe en ln nn n Angebote unter 7171 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes, 
— pere Handel und Industrie DER. 
= N Verbreitetsten. angesehenste Tagesreltun 8 
55— — Mn pc Wing N für 2 L inealfchälerinnen ae A 
Sämtliche f Iche Friseure deeken ‚Ihren Bedarf Br TERN e ehr | 
— — — 


Probenummer auf Wunsch unberechne: 


Hurtownia dla Fiyz zieröw 


inkaufs-Genossenscha SER, / 
Poznan, = Sw. Marein 29. (vis A vis nl. Kanfaka). 


Ab 1. Juli 1924 


Pachlung mm 


non ca. 1000-2000 Morg. 


„SLAWA“ d. m. b. H. 


Wir haben laufend interesse für alle 
land wirtschaftlichen Erzeugnisse. (8470 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig. Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822—5408. 


EN 


Merino- Fleischschaf- -Stammschäferel 


Rataje, pow. Wyrzyski, 
anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza-Poznas, 


am Donnerstag, 22.Mai d. Js. 
nachmittags 3 Uhr. 


Zu den Zügen, welche um 12 und 2 Uhr in Runowo eintreffen, 
stehen Wagen auf vorherige Anmeldung zur Abholung bereit, 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alklewicz- - 
Poznan, Jackowskiego Nr. 31. 


urälleh von Linburg-SirunseheGülerverwaltung 


Eisenbahnstation: Runowo. Strecke: N 
Post: Lobzenica (Lobsens). 


im Bezirk Poznan oder Pomorze mit eifernem Inventar 
gegen Sicherheit, eventl. auch Uebernahme des Inventars 
von polniſch. Staatsbürger deutſcher Nationalität geſucht. 
Suche für einen Ach mage Käufer ein 
von 1000 bis 10 000 
Malecki, 
Poznan, Rybaki 20a 
(feüher . ͤ ß 
nebſt Wohnhaus in Kongreßpolen (Wojewodſchaftsſtadt.) 
Angebote bitte unter S. 7016 an die Geſchäftsſtelle d. 
Bl. zu richten. Vermittler verbeten. 
mit eigener Mühle, auf der Infel Rügen, jeit 
16 Jahren in meinem Beſitz, will ich baldmoͤglichſt 
und viele Nebenräume, keine Mieter. Bäckerei, neu⸗ 
zeitlich maſchinell eingerichtet. Sämtliche Gebäude 
in beſtem Zuſtande. Ofen, Zweiſeitenſeuerung. 
und lebenden Inventar 28000 G.-mt. An⸗ 
zahlung nach Übereinkunft. (7130 
A. Biester, Gingst auf Rügen. 


Gefl. Angebote unt. Ach 7062 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
Morgen. 
Verkaufe ein Fabrikgebãude Fabrikgebäude 
verkaufen. Jahresgeſchäft. Wohnhaus 5 Zimmer 
6 Morgen Acker. Kaufpreis mit ſämtlichem toten 
Regierungsbezirk beer 


nent Soeben erſchienen! neu 


— Sofort lieferbar: i 
Dr. Thieme und B. Schuster 


Das polniſche 
Liquidationsverfahren 


Ein Handbuch für die Praxis. 
238 Seiten Großoktav⸗Format. 
Broſchiert 12 Zloig. — Gebunden 15 Zloty. 
Nach auswärts unter Streifband und Nachnahme mit 
Hinzurechnung der Speſen. 


Poſenet Buchdruckerei u. Berlagsanftalt T. A. 


Abteilung: Verſandbuchhandlung. 
Zwierzyniecka 6. Poznan Zwierzyniecka 6. 


2 


A 


Dentſchpoln. Staatsbürger ſucht im Alter von einem Jahre fünf Monaten und im 


Bachtung bis 500 Morgen Gewicht von ca. 2 Ztr. meiner reinblütigen, früh⸗ ; 


reifen Merino⸗Fleiſchſchafe hat begonnen. 
oder Kauf bis 200 Morgen. Offerten erbitte unter 


In meiner Herde wird grundſätzlich ö 
A. B. 7167 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. weder Difhley- noch Mele · Blu ‚verwendet, 


Gute u 85 . von Buſſe, Latkomo 
Dezimalwagen Zelephon 52 bei Inowroctam Telephon 52. 


Ale » 3 2 Tr. ' 
Bei Anmeldung ſtehen Wagen auf der Station Ino⸗ 4 
für Landwirlſchaft, Handel u. Jnduſtrie 


Zwiſche a 417 
N N wrockaw bereit. 
fertigt als Spezialität in jeder Größe und Trag- Dobermann Fe 
fähigkeit an. Auf Wunfch Schiebegewicht. 2 raſſereine 3 Monate alte Wolfshunde zu 


Ferdinand Grawe, Chodziez 6511 — oder eins von beiden gegen guten Jagdhund 
Wagenbananſtalt. 49. Jeinzutauſchen. f 1 Pietary 5. 


A ann AI nn 


Er 
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Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 13. Mai. 
Kirchliche Jubilatewoche. 
1 


4 Bei Die Woche nach dem Sonntag Jubilate führt alljährlich die 
SGeiſtlichen der unierten evangeliſchen Kirche Polens zur Paſtorol⸗ 
und Miſſronskonferenz in Poſen zuſammen. Die Tagung begann 
in dieſem Jahre am Montag abend mit einer geſchloſſenen 
N tung des Pfarrervererns von Poſen und Pommerellen, 
in er Pfarrer Yu ft aus Sienno einen Vortrag hielt über „Amts⸗ 
müdigkeit und Amtsfreudigkeit“ und gegenüber den mancherlei 
terigfeiten und Sorgen der Zeit auf die große Bedeutung 
des geiſtlichen Amtes für Gemeinde und Kirche ſowie auch auf 
ji bie überzeitlichen Quellen perſönlicher Kraft und Freudigkeit hin⸗ 
dies. Außerdem wurde über die ſchwierige wirtſchaftliche Lage 
des Pf rrerſtandes verhandelt, wozu Superintendent Rhode aus 
Poſen den Bericht erſtattete. N i 
ut, Dienstag, vormittags, folgt die ſeit Jahrzehnten in 
der Jubilatewoche abgehaltene „„ die vor 
allem der Beſprechung mifjenfhajtlicher theologiſcher und pädago⸗ 
ö 85 Fragen gewidmet iſt. Geheimer Regierungs⸗ und Schulrat 
2. D. Richter ſpricht über die Frage: „Laſſen ſich die Grundſätze 
der Arbeitsſchule auch bei dem Religions⸗ und Konfirmanden⸗ 
Anterricht anwenden?“, und Pfarrer Greulich aus Poſen 
behandelt das Thema: „Pia desideria in bezug auf den Gemeinde⸗ 


9 


eſang“, Fragen, die gerade im Jahre der 400 jährigen Gedächtnis⸗ 
eier des evangeliſchen Geſangbuches beſonders zeitgemäß ſind. 
Di ienstag, nach⸗ 


Die Miſſionskonferenz beginnt heut 
mittags 5 Uhr, mit einem Miſſionsgotkesdienſt in der Paulikirche 
in der Superintendenturverweſer Dieſtelkamp aus Inowrocfaw 
die Feſtpredigt hält. Auch die Nachfeier abends 8 Uhr im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes tft für die evaugeliſche 
Offentlichkeit beſtimmt und wird in der Form eines Familien⸗ 
abends abgehalten mit Vorträgen von Paſtor Büchner aus Poſen 
und Paſtor Mahler aus Czempin. Die e ue 
lung am Mittwoch, vormittags um 854 Uhr, iſt für Fachleute 
6 stimmt. Direktor Lic. Schneider aus Poſen ſpricht über 
Buer und Theologie. Die Hauptverſammlung der Miſſions⸗ 
konferenz, vormittags 10 Uhr, iſt öffentlich und bringt Berichte 
3 — früherer Miſſionare über Miſſionsarbeit in ika und 


na, 5 = 1 7 j 3 
An dieſe Verhandlungen über äußere Miſſion ſchließt fich 
am Nachmittag eine Tagung für Innere Miſſion an, 
im beſonderen über äußere und innere Studentennot. 
Der Mittwochc end gehort der theologiſchen Studiengemeinſchaft, 
; rintendent Aßmann aus Bromberg über „Katholiſie⸗ 
rende Tendenzen der Gegenwart im Zuſammenhang mit der 
Weltlage des Katholizismus und Proteſtantismus“ ſpricht. 8 
Im Unterſchied zu den Vorfahren ſchließt ſich an die De 
Veranitaltungen nech eine Paſtorale Gemeinſchafts⸗ 
on ferenz an, die der Paſtorengebetsbund veranſtaltet, und 
bei der auch über die wichtige Frage „Kirche und Gemeinſchaft“ 
rerhandelt werden ſoll. Eine amtliche Pfarrerkonferenz zu der 
das Konsittariun die Geiſtlichen zuſammenberufen hat, ſchließt die 
ubilatew ab. ö 
9 Die 3 Kirchengemeinden ſind an der Jubilate⸗ 
woche noch beſonders dadurch beteiligt, daß ſie die Teilnehmer in 
ihren Familien gaſtlich aufgenommen haben. 
Praktiſche Umrechnung von Zloty in Mark 
a und umgekehrt. 
5 Die Krakauer Sternwarte hat eine ebenſo intereſſante wie 
einſache Methode für die Umrechnung von Zloty und Mark und 
umgekehrt erdacht. Für die erſte Art muß man die Zahl der 
Ztoty mit 2 multiplizieren und das Ergebnis um den zehnten Teil 
vermindern. Um Mark in Ztoty umzurechnen, iſt es nötig, die 
Anzahl der Millionen durch 2 zu teilen und das Ergebnis um ein 
Neuntel zu vermehren. Z. B. 6 Ztoty & 2 = 12; 12 — 1,2 = 108 
Mill. Mip. Umgekehrt: 10,8 Mill. Mk.: 2 = 5,40; 5,40 40,60 
AZtoty = 6 Bolt. en 5 4 
| Ein gelungenes Gamnerftül 
Vor kurzem beſtiegen auf einer Eiſenbahnſtation unſeres ehe⸗ 


mals preußiſchen Teilgebiets zwei Herren ein Abteil zweiter Klaſſe, 


loſigkeit, mit der er auf Eiſenbahnfahrten 


. 


merkt Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 
Das goldene 
| Roman von Otto Lothar Niemaſch. 


g (14. ung.) 1 
55. Achte ie hne de duch, un en dale dee bien. 
er ging ſchon weiter. Dichter find Tore, an Seite, aber 


taſie am Zügel, Martin Herms! 685 er geht nicht mein. Et 


nicht Herz. Gleicht Nr 
ander Ihr 4701 aach ineinander auf. Es „ 
ein großer Reſt. Das Leben, das Marianne BACH warnen, 
mit Deiner Welt der Entſagung zu kun. 8 
Martin. \ er hatte das 
Ex blieb wieder ſtehen und je Sie Wer hatte das 
Gero laut und deutlich geſagt? Warn ie rungsrätin, 
Ls Hopfte schüchtern. Die alte kleine Mein Tränen 
a kee 55 rotgeränderten Augen immer 7 Sie hatte 
anden, ftedtte ihr weißes Köpfchen zur dur hen emzigen seit 
Martin ehe ins Herz geſchloſſen. Er glich ihren 
1915 vermißten Sohn. err H 4 
„Nun haben Sie es aber ſchön, 5 den ganzen Winter, 
gleich ordentlich eingedeckt. Das reicht für ee 
und wir brauchen gar nicht einmal ſehr zu b,“ fotterte er 
„Ja, gnädige Frau, es hat ſich ſo . auf eine ganz 
Are auch gar nicht „hintenrum, ede e a 
ehrliche Kohlenkarte.“ a N ich mir bei 
; . ; könnte ich mir be 
Die alte Dame nickte. „Natfirlich das Een 
Sen auch gar nicht anders denken. Wünſchen Sie 
ee?“ 


Aber Martin dankte. Er hatte auf einen ndie er 
Reute mehr an dem warmen Zimmer. 47 auf den 
Ranuſkript feines Dramas ein und mackte IM er enttäuscht, 

mu Tr. May. Er fand ihn nicht zu Hauſe. Er urück. i 

Dann war er zufrieden. Er lich das Palet 5 aar Biſſen und 

been a e e e Da 

ftrebte heim. € Kaffee „ - 

b Redl wieber ein. nich er At War er das dort nicht ſchon 


in Lorbee 
ſteigt auf und wird zur lebendi 


Netz. 


ers. Und find tren 


Doſener Tageblatt. 


feruigkent ſeinem ſchlummernden „Onkel“ die goldene Uhr mit 
ſchwer gefüllter Geldtaſche ab und freute ſich ſchmunzelnd auf den 
heilſamen Schreck, den der alte Herr beim Erwachen haben werde. 
Er werde ſich inzwiſchen in ein Nachbarabteil begeben und dort 
den weiteren Verlauf der Dinge abwarten. Als der „Onkel“ nun 
wirklich erwachte und mit Entſetzen das Fehlen ſeiner Wertſachen 
feſtſtellte, weideten ſich die beiden Mitreiſenden an ſeinem ver⸗ 
blüfften Geſicht, beruhigten ihn aber mit dem Hinweis, daß ſein 
„Neffe“ ihm, um ihm einen heilſamen Schrecken einzujagen, die 
Sachen abgenommen habe. Verblüffung ſpiegelte ſich aber auf 
ihren Geſichtern wider, als der „Onkel“ erklärte, daß er überhaupt 
keinen Neffen habe. Ein außerordentlich geriebener Gauner hatte 
die Rolle eines Neffen ſehr geſchickt geſpielt; er war natürlich 
inzwiſchen aus dem Zuge ſpurlos verſchwunden. 

X Kardinalerzbiſchof Dr Dalbor begibt ſich zu dem erſten in 
Dirſchau ſtaufindenden Katholikentag und wird dort 3 Tage ver⸗ 
weilen. Der Katholikentag wird am 31. Mat, 1. und 2. Junt tagen. 

M Die drei Eisheiligen haben diesmal auf ihr Regiment ver⸗ 
zichtet und ſind zu Hauſe geblieben. Die Menſchheit weiß ihnen 
dafür Dank. 8 


+ Nicht auf kalte Steine ſetzen. Dieſe Mahnung iſt jetzt be⸗ F 


ür Kinder am F die e mit den 2 
önen Sonnentagen ſei ſchon der Frühling eingezogen, und man 
Vue ſich 1 55 bet Erdboden niederſetzen. Die Erde 
ſtrömt aber ſelbft bei ſchönſtem Sonnenſchein noch viel Kälte aus, 
und ein Ruhen auf ihr (noch weit mehr auf Feldſteinen und ſteiner⸗ 
nen Bänken) kann ſehr ſchwere Erkältungskrankheiten (Unterleib, 
Blinddarm, Gicht) nach ſich ziehen. Aber auch Treppenſtufen ſind 
nicht ungefährliche Sitzgelegenheiten, bei ihnen kommt noch hinzu, 
daß ſie durch den Auswurf Lungenkranker und anderer Kranker, 
ſowie oft durch Ungeziefer oder durch Schmutz verunreinigt werden. 
x Warnung vor einem Schwindler. Dieſer Tage berichteten 
wir, daß ein gewiſſer Marjan Butke, ul. Grunwaldzka 5 (fr. 
Auguſte Viktoriaſtraße) wohnhaft, einen Wohnungsſchwindel verübt 
und dabei 250 Millionen ergaunerk hat. Inzwiſchen ſind weitere 
Schwindeleien dieſes in den 20er Jahren ſtehenden Mannes, eines 
ehemaligen Rechtsanwaltsbureauſchreibers, feſtgeſtellt worden. In 
einem Falle hat er einem Gtabsfergeanten für die Vermittlung 
einer Wohnung, die niemals erfolgt iſt, 250 Millionen Mark, im 
dritten Falle einem Bewohner des Hauſes ul. TLazarska 2 (fr. 
Lazarusſtraße) 100 Millionen abgenommen. In zwei weiteren 
Fällen hat er ſich für die Beſchaffung von Goldgeld 150 und 
120 Millionen Mark Anzahlung geben laſſen, ohne das Gold zu 
beſchaffen. 
de Die Apotheke der ſtädtiſchen Krankenkaſſe in der Aleſe 
Mareinkowskiego (ir. Wilbelmſtr.) iſt ununterbrochen. auch Feiertags 
und nachts geöffnet. während die Zweigapotheken in Jerſitz und 
Lazarus den Feiertags⸗ und Nachtdienſt der Reihe nach. alle 14 
Tage abwechſelnd veriehen, und zwar: Die in Jerſitz: vom 19 April 
bis 3. Mai, vom 17. 31. Mai, vom 14.—28. Juni, vom 12.— 26. Juli, 
vom 9. bis 23. Auguſt, vom 6. bis 20. September. vom 4. bis 
18. Oktober, vom 1. bis 15. November und vom 29. November bis 
13. Dezember 1924; die in Lazarus: vom 3. bis 17. Mat, vom 
31. Mai bis 14. Junk, vom 28. Juni bis 12. Juli. vom 26. Juli 
bis 9. Auguſt, vom 23. Auguſt bis 6. September, vom 20. Sept. bis 
4. Oktober, vom 18. Oftober bis 1. November, vom 15. bis 29. No⸗ 
vember und vom 13. bis 28. Dezember 1924. 


% Polizeiliche Hundeverſteigerung. Am Freitag, 16. d. Mis., 
um 11 Uhr vormittags findet im Staroſtwo Grodzkie, Zimmer Nr. 9, 
eine öffentliche Hundeverſteigerung ſtatt. Es werden verſteigert: ein 
weißgelber Bernhardinerhund, hohen Wuchſes, ein ſchwarzer Wolfs⸗ 
hund (unten gelb), ein brauner Dobbermann und ein gelber Zimmers 
hund. Die rechtmäßigen Eigentümer können ihre Hunde bis zum 
oben angegebenen Termin 79 8 a 
c „Butter billiger“ — Dieſe erfreuliche Neuheit konnten 
a im e der letzten Ausgabe finden. Sie iſt 
eine Folge der ſehr erheblich geſteigerten Milchproduktion. In der 


ſonders 


guten, alten 10 gab es die ſogenannte „Maibutier”. und allenthalben 
freute man 
darauf verzichten. 


ch darauf. Aber wie auf vieles andere müſſen wir auch 


f Kino Apollo. „Meſſalina“, dieſes große hiſtoriſche Bild 
aus 7 römiſchen Soldatenkaiſerzeit, zeigt, daß die italieniſche 
Filmerzeugung den Wettbewerb mit der amerikaniſchen und ſonſti⸗ 
gen Konkurrenz ruhig aufnehmen kann. Einzelheiten laſſen zwar 
noch immer eine genial durchgreifende Regie vermiſſen. Das 
Menſchenopfer zu Ehren der äghptiſchen Iſis erſcheint zwar effekt⸗ 
voll, iſt aber ein kulturhiſtoriſcher Unſinn. Maſſenſgenen auf dem 
antiken Forum Romanum, das Leben und Treiben in den Mar⸗ 
morpaläſten römiſcher Cäſaren, üppige Bacchanalien, Liebesſzenen 
nen und Myrtenwäldern, — die ganze antike Welt 
n Wahrheit. Packend wirkt ins⸗ 
beſondere die Geſtalt der Meſſalina. Der Film erfreut ſich eines 
großen Erfolgs beim Publikum. 


wieder? Der goldſtrotzende Portier grüßte ihn eben ſehr tief, 


und er drückte ihm ein Trinkgeld in die Hand. Und die aufge⸗ 
takelte Perſon gehörte wohl zu ihm. Martin kräuſelte die 
Lippen. Der hatte richtig den Anſchluß gefunden, der zu ihm 
paßte. Es tat alſo nicht not, ſich ſo bald nach ihm umzuſehen. 


*. 
Das warme Zimmer ſpann Martin doch zu behaglicher 
Arbeit ein. Der Sturm heulte in dem Ofen. Die Veilchen 
atmeten eine Welle ſchweren Duftes aus. Aus einer anderen 


Er legte die Feder nieder und hob die Veilchen wieder zu 


Er konnte den Wunſch nicht bezwingen, ſie zu ſehen, ihr 


enkt. Er ſah nach der Uhr. Es war kurz nach Zehn. Sie 
ale heute pie „Tosca“ geſungen, nun mochte ſie ſchon zu 
Hauſe ſein. Er ſprang auf, griff nach Hut und Mantel und 
machte ſich auf den Weg. 


zu danken. Dieſe frohe Schaffensſtunde hatte ſie ihm doch] J 


Beilage zu Nr. 110. 


Noch immer nicht ermittelt iſt der etwas geiſtesſchwache 
Ingenieur Jurak aus Glöwno, der 19 wie wir mitteilten, im 
März von dort entfernt hat. Zuletzt iſt er im April in Kattowitz 
aufgetaucht. Wer Angaben über den Verſchwundenen machen 
kann, wird gebeten, dies bei der Kriminalpolizei, Zimmer 61, 
zu tun. f 

X Zertrümmert wurde vergangene Nacht eine Schaufenſter⸗ 
ſcheibe an dem Juwelierladen Wielkie Garbary 18 (fr. Große 
Gerberſtraße) von unbekannten Tätern, die vermutlich einen Ein⸗ 
bruchsdieh et e l 

X Erkannt worden iſt inzwiſchen der am Sonnabend auf 
dem alten St. Martin⸗Friedhofe kot aufgefundene ältere Mann 
als der ul. Stowackiego 37 (fr. Karlſtraße) wohnhafte Böttcher 
Auguſt Enzner. = 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: ul. Skarbowa 4 (fr. Luiſen 
ſtraße) Wäſcheſtüge, Löffel und Küchengeräte im Werte von 
200 Zloty; einer Bedienſteten der Gaſtwirtſchaft ul. 27. Grudnia 19 
(fe: Berliner Straße) eine filberne menuhr, ein Paar Damen 
einkleider, zwei Kleider, ein Sweater, ein Paar Halbſchuhe, ein 
blaues Koſtüm im Werte von 450 Millionen; einem n fiibtiſchen 
bei der Bank Polski 900 Millionen Mark; auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthofe von einem Wagen eine 5 Meter lange, 4 Meter breite 
lane im Werte von 500 Millionen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 8 Betrunkene, 
9 Dirnen, 4 geſuchte Perſonen, 6 Diebe, ein Frauenzimmer wegen 
Unzuchtperdachts. 


* Bromberg, 12. Mai. Eine Maſſenſchlägerei, bei ber 
ſchwere Verwüſtungen an Mobiliar angerichtet wurden und ſogar 
eine Frau eine gefährliche Schußverletzung erhielt, ſpielte ſich, wie 
die „Deutſche Rundſch.“ berichtet, am geſtrigen Sonntag abend in 
einer Gaſtwirtſchaft in der Glinker Straße ab. Dort fand im 
Gaſthof Dobek ein Vergnügen ſtatt. Abends gegen 10 Uhr be⸗ 
gehrte eine Schar von 20 bis 30 jungen Burſchen Einlaß, der 
aber verweigert wurde. Es kam zum Wortwechſel, dann zum 
Streit, die Rowdies griffen den Gaſthof an und begannen ein 
reguläres Bombardement mit Steinen. Sämtliche Fenſterſcheiber 
gingen in Scherben. Die ſchnell heruntergelaſſenen Vorhänge wur. 
den mit Zaunlatten, die aus den Zäunen der Nachbargärten aus⸗ 
geriſſen waren, eingeſchlagen, und ſchließlich drang die Schar in 
die Wirtſchaft ein. Ein erbitterter Kampf mit den Gäften begann 
und auch vor dem Hauſe wütete eine Schlägerei. Mit Latten 
Knüppeln, Stühlen und Stuhlbeinen wurde geſchlagen und Fenſter 
Lampen, Flaſchen, Gläſer, Bilder und das geſamte Inventar fur; 
und klein geſchlagen. Während der Rauferei fielen mehrere 
Schüſſe. Die in einem ſchräg gegenüber liegenden Haufe woh⸗ 
nende Frau Franziska Loroch war gerade im Begriff, von außen 
her die Laden ihrer im Erdgeſchoß liegenden Wohnung zu ſchließen, 
da traf ſie ein Schuß in den Hals. Sie brach blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammen und wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
Die Kugel ſoll durch Operation entfernt werden. Gegen 11 Uhr 
abends wurde die Bromberger Kriminalpolizei benachrichtigt. Ein 
mutiger Mann, der mit einem Fahrrad nach der Stadt wollte, um 
Hilfe herbeizuholen, wurde mit Knüppeln vom Rade geſchlagen. 
In der Dunkelheit gelang es ihm aber doch, die Polizei zu rufen 
Die Kriminalpolizei erfchien ſofort, und ihrem energiſchen Ein⸗ 
greifen iſt es zu danken, daß ſechs der Haupttäter noch in 
der Nacht verhaftet werden konnten. Es handelt ſich um zwei 
Brüder Taßski, zwei Brüder Bodtke, einen gewiſſen Miaſzewski 
und einen gewiſſen Statowski. 

Karthaus, 10. Mai. In Holzau hieſigen Kreiſes ging am 
6. d. Mts. ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchauern nieder. 
Ein Schlag zerſplitterte einen Kirſchbaum, teilte ſich von dieſem einem 
unmittelbar vorbeiführenden Stachelzaundraht mit. deſſen beiderſeitige 
Enden bei je einem Stalle enden. Er zerſplitterte mehrere Pfähle 


und tötete in einem der Ställe die einzige Kuh der Witwe Soyk und 


m anderen Stalle zwei Ferkel, ohne aber zu zünden. 

i . Rawitſch. 12. Mai. Eine große Beranſtaltung 
. 55 Suppenkäche vereinigte geſtern im Schützen⸗ 
hausfaale die geſamte deutſche Bevölkerung aus Stadt und Land. 
Alle Kreiſe hatten ſich in dankenswerter Weiſe zur Mitwirkung zun 
Verfügung geſtellt, und es gab ein ſehr harmoniſches Zuſammen⸗ 
wirken. Die Vortragsfolge war reich und mannigfach und brachte 
Darbietungen des Muſikvereins und der beiden Männergeſangvereine, 
ſowie des Radfahrerklubs und des Turnvereins, außerdem kamen 
Einzelgeſänge und dreiſtimmige Lieder eines Knabenchors zu 
Gehör. Wenn ſchon der Einakter: „Papa hat's erlaub 
gewandt geſpielt wurde und viel Beifall fand, 
das Liederſpiel „Singvögelchen“ den Höhepunkt des 
Während der großen Pauſe kam eine reich beſetzte Taſel zum Aus: 
verkauf. Bei der großen Beteiligung. deren ſich die . 
erfreute, war der pekuniäre Erfolg ſehr gut, jo daß der Fortbeſtan 
der Suppenküche für den nächſten Winter als geſichert gelten darf 
In Namen ihrer 95 Koſtgänger dankte Oberpfarrer Student zum 
Schluß allen, die durch ihr Mitwirken, ſowie durch ihre Gaben zu 
dem erfreulichen Gelingen dieſer Wohltätigkeitsveranſtaltung bei⸗ 
getragen haben. 


Marianne die erſte Etage mit ihrer dicken Hausdame und 
Geſellſchaſterin, Köchin und Zofe wohnte, zögerte Martin. 
So ſpät war er noch nie bei ihr geweſen. Hinter den kahlen, 
im Winde tzitternden Bäumen ſchimmerte die hell erleuchtete 
Fenſterfront. Hatte ik Säfte? Man konnte fragen und wieder 
gehen. Kurz entſch 

öffnet, in dem wohlig warmen Veſtibül empfing ihn die nied⸗ 
liche Zofe mit Grübchen in dem Kindergeſicht und lächelte 


„Nicht mehr. Herr Rob 
ich auf ſeine Lippen, aber das Mädchen ſchritt ihm ſ 


Bro 
ſich in flimmernden Kriſtallen brach. 
5 e deren Hauptbeſchäftigung darin beſta 


ſchrillem Juchzer gegen feine Käfigſtangen. Der herbe Duft 
eines Frühlingsbeetes, der immer um Marianne war, um⸗ 
hüllte Martin vertraut und zärtlich. 

Fortſetzung folgt.) 


er vor der kleinen, weißen Barodville ſtand, in der 


offen klingelte er. Es wurde gleich ge 


e iſt vor einer Viertelſtunde fort. . 


21 155 Martin ſchluckte ein wenig. Eine e 5 
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mittels Diefet 1 Shiftährhäberfehes hofft man, 55 150. 1 117 F : 11115 77 ben A Ovpalentca l. Em. — 0.25 
ßere Mengen von Donezkoh ble e portieren zu können. l Soplana J. —III. Em. exkl. Kup. 190 —.— 
75 8 5 der ae wo Bi ritfftiche Kohle e 455 Gios 5 1 15 E 1 0.55 0.50 
iſche ſchon zu verdrängen angefangen wier 710 80 X. Cukru 8.00 T. K. Bun ag 175, Ce ela L 0 II. Em. 4.25 N 4.20 
Induſtrie. 100, Nan 0.96, es 26, reien 8 2.8 . de babe Erb Em. erkl. Kup. 1580 1.75 —1.70 1.75 
0 05 es hip hide et Wün wiereie 67, Haberbufe Mn Babraia Non i Zu V. 2 88 
iſt in den letzten Monaten ndig zurn egangen ah hofft W̃ auer 8 e vom 12. Mal. arkt der nicht⸗ 55 0 * 1 N 
allerdings, daß ſie fich infolge der Watdiſcheil auf dem Koch ie a n WI ae 9. Gay id. 20, Kuſawy 40. S Ki. Kup. = * Bias 
rien Bieißerhöhlingen für Möheifen jeßt wieder heben wird, nt 1.50 Zdung 85. Jaworzus 30, Pruſzköw 0.40, Elektr. na Fioma ! 1.—ill. m. 5 1.58—1.80 0.60 0.55 
en erſten 3 Monaten des Jahtes 1924 betrug die Produktion Aktie 0.80, Kaue nt 0:80, Sokomotywa 0.75, Machleſd 2.25 Nitrat Pogn. . Duzen ea = VIl. Em. ; 3 
en ang: dr) Ag 5 en 0,40, Opatswek 0.40. Hurt. Opatowa 0.80, Przem. Weglowy 0.05, Kupon 8 1.60 1.50 1.55—1.60 
anuar . . 12 654 14 915 13875 Tonnen Granat 0.75 Spfaw 0.45. „Une“ (früher Bente) 1. ieh 7.10 7.10 
i 105 17 736 12769 „ 3. Vienne Dei ber Bank Polsti unverändert. Wieia, Bydgoſzeß LIT. Em. 15 18 
Mir . . 117886 14708 9158 5 Berliner Börfe dom 12. Ma. (In Billionen Mark.) Stölges 1. = de: 580 
zurchſchnſttl. Worts, 3 ö Amfterbam 157.36, Bruffel 20.08, Korte 58.95, Kopen⸗ Wy . Em. 0.40 04 
förderung l. J. 1923 9 320 20 796 14 367 = 7 J 


hagen 71.92, Stodholm 111.47, 1 10.62, 1118 18.95 London 
18.355, Neupork 4.19. Paris 24.14, Schweiz 74.51 Spanten 58.10 
Japan 1.395. Wien 5.98. 17 70 12.46 Jugoſlawien 5.255, Budapeſt 
4.48, Sofia 8.04. Danzig 78.4 

+ Züricher Börſe oom 12 Mai. (Am lich Neupert 5.68. 
London 2461, Patis 31775 Mailand, 25. Brüſſel 26,75, Amſterdam 
210.80, ae 1.30, Prag 16:50, Wien 79½, Belgrad 7. Kopen⸗ 
hagen 9 

b Wiener Börſe vom 12. Mal. (Markt der polniſchen 
Werte in 1000 Kt.) Mrasnica 6779. Tevege 29-34, Montang 84, 
Zielenlewski 200, Anollb 600, Karpaty 249. Fanto 290, Galteja 1790. 
Bank Hipot. 13.4 Kolej Potnoena 13.000. Nafta 255. Kol. wow 
Cetin. 180. Bank Mafopol. 10, Role Pokudn. 73.9. au ing. 524, 
Sileita 25 rupn 216 Praslle Tow. Lelaza 1810. Huta Poldl 555 
Portl. n Rima 117, Goleſzow 900, Skoda 1171, Iriag 170, 
Schobnica 

Der Börfentat in Wien beſchloß ach einet Meldung det 
A. W. alle Mitglieder der Börfe auszuſchließen von den Börſen⸗ 
verſammlungen. die ihren Zahlungs verpflichtungen nicht nachkamen. 


Danziger Mittagskucſe vom 13. Mal. 


1 Bio „ „% „„ %%% %„%%„„„ „„ „„ „„ „„ 110% Gulden 
1 Dollar —— 6333535255 5,73 17 


vytwornta 
5 Bled. 9 Sch iskie 1. IV. Em. 
Von den Märkten. un: 

Bom Warſchauer Ledermarkt. Die Tenbennz auf dem Markt 
für, Hohnältke iſt ſchwach. Da ſich eine größete Menge von Wären 
in den Lage rn geſammelt hat, find die Preiſe etwas zurückgegangen. 
Auch aus Lodz wirb ein großes Angebot gegenſtber einer geringen Näch⸗ 
frage gemeſdet. Dieſe erklärt ſich datt, daß es dem Stons und 
Kleinhandel infolge der zu zahlenden Sega an Bargeld fehlt. Man 
nimmt allgemein an daß der Sullſtand nur eiten zeitlichen Charakter 
tägt. Es wurden folgende Preiſe in Wärſchau notiert: schweres 

. 4.14 Dollar, weiches 440 Dollar je Puß, Pferdeleder 4 Bis 
ollar je Stück, Kalbleber 1.50 —1.70 Dollar je Stiick ſe nach 
5 Nat 
Metalle; Berlin, 12. Mai. (Für 1 kg in Gold mat k.) 
Glettrolhtfuhier 1,8125, Raff. Kupfer 141. 13, Otig. Hüttenweichblel 
454050 Orig. Füttentoſ nk 6.50.57, Mentee e 
D.48— 0.50, Bun Bafin Bhialts, Auſtral) 4.354,40, Hüttenzinn 
15 90 0% 4.25— 4.85, Reinnickel 2.25238, Antimon 
egulus 0.76 0.78, Silber in Barren 900 on 89,50—90.50, 
Produkten. et J 12. Mai. Die Bewegung an der 
Pet iſt etwas belebt Die Gefamtumſätze betragen 165 1 
tansaktſonen in Weizen, Roggen und Hafer. Stark 4 Wel 
beſter Klaſſe⸗ Speiſekartoffeln und Hafer, Tendenz guptet. 
00 * (73/70 1920.25, tleinpolniſhes, oggen 
189) 11.50-12.50 lege ten 1955 5012.5 N 
gerſte 10— 10.50, . Hafer 11. 


. 830 eine Siye 2 J ＋ fachen * His: 
Aukönte 1855 8 ilſenſt BL 8 5 55 g einen t u gen eg 
| Yen Dtunienbeit kküte, "cu, 25 meter Weitänge mit 
Feet ee Stendrut  acineneier. 
ulmpen zu verkaufen. Poſener Buchdruckerei 


(waggonweiſe) kauſe fofort. ei 

5 8, 7168 an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

Din cn d e, Zar. ee a und Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 5 


= Forſtlehrling 


esst Raßferbehllter it. 
PAY gebr. Markiſe zu kaufen 
nicht unter 16 Maren, mit guſer Schulbildung, or eliſch 9. sl 
zum 1. Juli d. Js. geſucht N 1 


ii lie 11605 tek, Poznaß, 
Gerlach, For ſtverwalter, eib #7 Inspektor, x 
ee b. Robin pow. Poznan wſchod⸗ — — Biegen der Landwiriſchaft, ſucht, er 1160 
Sum Jeigefigen Untein ge 1 uu ch l ein 19 = — von ſofort oder zum 1. Juli d. 


es junges 40 2 ekſtet oder alleiniger Beamer e f 


mit Kenniniſſen 1 n und 
Bi Rennen Im Bude als 172 ef. Angebote unter K. T1 78 an bie Geſchäftsſtele d. Blatt N 
Fur meinen Couſin, welcher aus Deutſchland 


- m Stütze u | men iſt 28 Jahre alt, kath., Pole, unver⸗ 


Aegean unter Beifügung. bes dezenslaufes Ea . 
Bl Marta Biene Brennereiverwalter 


7 e ebener . Gs peel Fan, 
i ebeitsbur che 
von 16—17 J. fofort 8 ucht. 2 4 „ Brennereiermaler 
Graw 


. Birtihaftsfien, 


g Poznan, ul, 
L, Jahre alt, Oberſchl., 7 Jahre Praxis, mit guten Zeugniſſen, 
dem Großen. Anl, 7158] Junger, ſtrebſamer guten Zeug 


— Eat ee cht Stell alt 
een | 2-3 Büro- Räume eee e Vanlbeamte, en tent oder jüng, Jule, 


— 1.80 


nn 


Tendenz: behauptet. 
Warſchauer Borbörie vo vom 18. Mai. 
n Zloty). 

Dollar 8168.16. Engl. Pfund 22.50. Schweiger 

sranten 91.55 Franz. Franken 30.60. 
Warſchauer Börſe vom 12. Mai. 

RE Devlſen (in Zloty): 
Belgien 6 2 25 Prag 59000 
London . 2265 — 22.50 Schwetz db 700 


Neuport f 1 150 1 u 
EL s 8.1 5 49 95 „ 16323 
n = ö 


2757 für den eſamten bolitiſchen Teil No be et! ö 
75 bg und ai 81 IAI 
ie ce nd Wir: unpolitiſchen Te 
sig Stpra; 555 den ages deed Grundmann. “ 
Druck u. Verlag der Wolener, 4 u. Verlagsanſtalt. T. Ar 
04 


e esse 175 e für meinen Sohn, 


15 8 Be; S 

Biroheamter, 5 1085 17 e it. = 
liebt Bisher be Wirtſchafts⸗ 
elene. 


2 Zögemert tätig, mit @ 
2 allen Büroarbeiten ver⸗ 

Off. an F. Hernet, Rawlez, y 
es ul. 17 siyennia 54011. 


© traut, auch Außendienſt, 
s| Züdhlige een, 


4 23226 177 auf 7 2 
t Damen, 


zum 1. 
; 10 er dem Haufe Kite en. 


12.5 


2 u 


Neu! Sofori lieferbar! Neu! 


Soeben erschienen: 


Flemming’s Generalkarte 
von Polen. 


Maßstab 1: 1 000 000 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen u- wirtschafiliehen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister. 
: Preis 8250000 Mark. t: 
Nash auswärts unter Strelthand und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Posener Huchüruckerel ung Verlagsanstalt L. A, 


Abteilung . Zwiersyniecke 6 
Poznan, zwietzyhlecke 


43a a 1. 
u 
70 a. b. 60 ftsſt. 
d. Bl. erbeten. 


n 
1 in ähnl. 
ochowiak, Pozna 
Masstalarska 2 (Marftallſt. 0 


Empfehlen antiquarisch 8 
fort lieferbar: 
Joachim Rettelbeck's wunder: 
ſame Geſchichte. 
Cooper, Der Pfadfinder, 
Jung:Stilling, 12 Szenen aus 
dem Geiſterreiche. 
93 äcker, Streif und Jagd⸗ 
debe durch Nordamerika, 
unden. 
Kell, Don der Schulbank nach 
1 gebunden. 
1955 e, Eugenie Grandet. 


br 119 18558 geb. 
1 e r geb. 
scon e Erzühlungen 
Fr dem Schatzkäſtlein des 
rheinländiſch. Hausfreundes 


veel Di Prärie am Ja- frähigefiochte 


Fentergins 
de Horn, Tanzprinzeffin, geb. 9 Draht in bester Aus- Rohglas 5 mm. 
Völker Europas, geb. führung. Holen Sie Dra 72 150 6 mm 

Edda⸗Sagen. — Aus den 2 ein unter Glaſerkitteig. Babeitalion 

ee 0 25 Ang. dd. Quantums. Glaſerdlamanen 

— Nordoſt Sibirien. — liefert preiswert M Warm Ni mit Benzinmototen. 


uf 
dem Serwege nach Ine ien. Nlexauder Magnnel irüh. E. Sippett, Oniesno Nähmaſchinen und autog ner 


Fele Siranbladgen. 7 “APR, men Telephon 116. e Th. bez 


liefert a. verzinktem 


vo...» 


Abteil. Pee en Bis über 2 Jahre 
Poznan, Zwierzyniecka 6 und 1 Gel hä its Pr Lokal 90 N deren ii — 5 prada bag. | unter A K. 7184 58 eſchäftsſtelle dieſes Bes 
nöllornegiien | ua: Ste „Han. Suche 
Molorrad, 15 . aba eben, ſowie 1 Haus ar eee Rent 2 755 55 c vom ef Fr is v. geh 1924 ſſe ale 
u. s, u. 3 Ps., mit 925 en, Villa) zu verkaufen. . us a. b. Geſchäſtöſtelle d. Di il 
ati Beratung, put en 1 Näheres in ee ulica Kankaka 6. Sabo Schittenhelm, unter Seitung des af 1 hill ent 
ul. Fredry Nr. 3 im Geschäft. Firma „Tekſiyl“, i Leſzus Firma „Wygoda”. heimss, Pomorze ftrebiam, 17 3 eſter d. landw. Schule 


hre a 
olviert, . 5 ſchaftlichen Arbeiten n 
Ga. Angebote unter W 7 108 an an ebenen d. Blattes 
— — 


Suche zum 1. Juli oder ſpäter Stellung als 


„Hauslehrerin | 


Gärtner 


bert Beige ei. e e eh Aae e, 
Könnte unter 
. e . e zu 


Etwas dreſſierter, ſcharfer, 
1% J. alter (7177 


Wolfshund 


. HE — 2 2 N 


Arbeitsmarkt 


m 1. 6. d. A8. eventl. ſpäter wird für Sanden in ärtnerin |} 
» Kleinſtadt us guter Famili 
eee, e euch es, iunges, enangl. Gränlein zu: Habe u. fut 2. t Stehungzum 1. Juni 
dr. vod Sn, worse 2 1488 und &r rh ae uni 5 Fuss 1 
an eihahsmehe Ak Is Malen kowska 10 (Pomadskik 


